
Paschasius Radbertus
als Vermittler des Gedankengutes der karolingischen
Renaissance in den Matthäuskommentaren des reises

Anselm VO  — Laon

Von Heinrich Weısweiler

In ersten eıl des Artikels wurde etzten Heft der Schol 35
(1960) 363—40)7 bereıits testgestellt daß der VO  w Lottin
JUunNgst gefundene Matthäuskommentar Nomen lıbrı
(Valenciennes) ıcht Anselm Von 40N zugehört sondern A A(S
breviatıon des yroßen Matthäuskommentars unnn

Paschasıus Radbertus 1ST Diese Abkürzung konnte dabei
mehreren Teilüberlieferungen nachgewiesen werden, VO  3 denen sıch
CIN1SC als Einleitung frühen Handschriften der Glossa ordınarıa
finden Das bereits ihre relatıv Verbreitung un Bedeu-
tung 363 372) Wiıchtiger aber 1STt daß diese Abbrevıation VO
Bearbeiter der reichlich benutzt wurde Viele
dernStücke Ort siınd der Abbreviation iIiNnOoMMen SO hat
Paschasıus Radbertus ber diese Kürzung SC1NECS Matthäuskommentars

breiten Weg die mıittelalterliche Exegese un be1 der
damalıgen Verbindung der Exegese MI der systematischen

Theologie auch diese gefunden (11 3/2—386)
In Kapıtel wurde Z begonnen, den Einflufßß der

Abbreviation un damıt der Exegese der karolingischen Zeıt auf W C1-
tere Kommentare des relses Anselm VO  e} A2A0N prüfen Zu-
nächst wurde nachgewiesen, daß der Anselm VOoONn A40N fälschlich
Alencon Cod zugeschriebene Matthäuskommentar Cum

neben der Glossa ordınarıa zusätzliıch die
Abbreviation beizog Diese findet sıch also diesem Kommentar auf
zweıtache VWeıse verwandt zunächst iındırekt über die benutzte Glossa
ordinaria, annn direkt durch den unmıttelbaren Einflufßß auftf en

Vertasser (ILI 386—402).
Nun soll 1er diese Untersuchung auf weıltere Kommentare un:

exegetische Werke des reıises Anselm VO  e A410N ausgedehnt un:!
dem Einfluß karolingischen Gedankengutes auf dem VWeg ber die
Abbreviation Radberts auf die Scholastik nachgegangen werden. Be-
ginnen WIFrFr MIt den Anselm selbst oft zugeschriebenen Enarratiıones

Evangelıum Matthae]l.
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Die Enarrationes in Evangelium Matthaei

Unter den Werken Anselms VOonNn 210N sınd als sein Werk die NAar-
ratiıones ın Evangelıum Matthaei gedruckt So 1St es selbstverständ-

A  i lıch da{fß s1ie oft als se1n Werk angesehen wurden.
Haureau ber hat S1e bereıts 1895 Anselm abgesprochen un Gottfried VO'  3

Babion autf Grund anderer handschriftlicher Überlieferung 7zuerteılt Dagegen hat
VOT allem Er R1 Bliemetzrieder beı Gelegenheit der Edıition der SOgCNANNLEN
Anselmsentenzen die Zuteilung Anselm VO  $ Laon wieder verteidigt, weıl sıch
1mM Liber Panerisıs Anselms ausdrücklich genanntem Namen mehrere Stücke
AUS den Enarrationes finden Wıe bereıits Lottin zusammengestellt hat folgen
Bliemetzrieder uch Smalley, Wılmart un: Sp1cq Jetzt ber besitzen
WIr die NCUC, sehr eingehende Untersuchung Aus der Feder VO  3 Damıan Van den
Eynde ©: F Autour des Enarrationes 1in Evangelıum S. Matthaei attribuees
Geofftroi Babion: RechThAncMed 26 (1959) 500)0—2 Durch eıiınen Vergleich mıiıt dem
Kommentar Cum POST ascensionem (Alencon) hat der Vertasser eindeutig gezeıigt,
da{fß das Werk VO  z diesem Kommentar abhängt. Wiıchtiger noch 1St die ideen-
gyeschıichtliıche Feststellung, dafß die Lehre 1n vielen Punkten Zeichen spaterer Ent-
wicklung 1n der Schule Anselms anzeıgt und daher nıcht eigentlıch als das Werk des
Schulgründers angesehen werden kann Gottfried Babıon 7zuerteılt werden
kann, Läfßt der Vertasser noch ften: I5a confrontation des LEXIiIES suggere la POS-
sıbilite de lıtteraıires Zl doctrinaux les SCTINONS de Babion de Enar-
ratiıones Spricht doch uch DPetrus Manducator 1in seinem noch ungedruckten
Matthäiäuskommentar W el Stellen Von Babions Deutung. Beide Texte konnten
VO:'  - Smalley bzw. Van den Eynde in den Enarratıones gefunden werden. Es scheint
also, da eine Überlieferung zab, die, w1e heute noch, Babıions Namen Lrug.
Freıilich hat bereits Lampen, De sermon1ıbus Gaufridi Babionis scholasticı nde-
yzavensı1s testgestellt da{fß die Ausführungen der Predigten Babions eiINe VeEeI-
schiedene Terminologie VO  3 den Enarratıones zeıgen Uun!: auch ıcht en  ber-
einstımmen, dafß INa  — auf eine gemeınsame Verfasserschaft mıt Sicherheit schließen
kann Van den Eynde fügt hinzu, da{fß der Verfasser der Enarratıiones VO ‚abbas
meus“ spricht, während Gotttried sıch mehr als Weltpriester geben scheıint. ber
Van den Eynde meınt doch abschließend, da{fß diese Schwıierigkeiten sıch vielleicht
heben lassen. och ZUr Zeıt ließen S1e für dıe Zuteilung Gottfried keine Sicher-
eıIit

Diese Zuteilung 1sSt ZWAar eine wichtige, aber für die vorliegende
Untersuchung zweıtrangıige rage Wıchtiger erscheint, daß WIr jetzt

162 HAD
otıices extralts des manuscriıts de la Bibl NaT., D, Z Parıs 18556, 141—144;E ET vgl Lottin, Psychologie Morale, Dr Gembloux 10R 55] A Anselms VO: Laons systematische S5Sentenzen (BeitrGPhTIThMA 18, 2—3), Mun-

Ster LD 25
154

Les resultats de la presente enquete SONLT franchement defavorables la enl
didature du _ premier (Anselme de Laon) Un OUVTaSC, quı 110 seulement EeStTt posterieur

la Glossa ordınarıa 1n Matthaeum commentaıre d’Alencon, ma1s qu1, de
plus, LOULES les INAaTYUCS des productions tardıves de l’ecole de Kaon,
n auraıt etre  A compte nombre des ICS authentiques de Maitre Anselme:

Z
Ant (1944) 148

A ö
M
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eın weıteres Beispiel für den Einflufß der karolingischen Theologıe des
Paschasıus Radbertus auf die frühmittelalterliche verfolgen können.
Es seıen VOr allem ZU Beweıs dafür Lexte herausgegriffen, die fälsch-
lıch dem Namen Anselms VON AaA0N 1im Liber Panerisıs AUS den
Enarrationes eingefügt worden sind. Denn s1e belegen, da{fß die Ideen
des Paschasıus Radbertus auch außerhalb des Kommentars in die heo-
logıe eingedrungen sind. Da Van den Eynde besonders auch diese Texte
behandelt hat, können WIr jler seine Forschungen, S1e benutzend,
weıterführen.

och se1l zunächst eiıne andere Stelle ber das Erscheinen der relı
5 in Jerusalem gebracht, da s1e unseIre vorhergehenden Unter-

suchungen unterstutzen annn und Aaus ıhnen > A auch folgt Dıie
Glossa ordinarıa hat ber die Herkunft der Weısen 7wel Glossen. Dıe
eıne ahm s1ie ohl AaUS Raban *® Magı 110 malefticı sed philosophı
Chaldeorum. Aus der Abbrevıation 1St die andere Glosse CN.
Fuerunt de Persarum, ub1 Saba fluvıus QUO reg10 nominatur,
1Uuxta QUAIN Arabia CST, ubı fuerunt magı 1 Schon der Kom-
entar Cum pOSL Ascensionem hat die beiden Glossen in eine Z.U-

sammenhängende Abhandlung gefaßt “ Das ftun gleichtalls die
Enarratıiones. ber s1e haben ein1ıge Bemerkungen, iıhrer Art ent-

sprechend, zugefügt, die bezeichnend sınd:
Istı tLres magı 9 dicıtur, maleticı sed sapıentes astrolog ı fuerunt de

Persarum et Chaldaeorum, ubı ST Saba fluvıus, nde Sabaea reg10 nomınatur, 1uxXxt2a
UUa Arabıa, nde 1St1 Lres fuerunt. Duae enım Arabiae SUNE

Die Glossa ordınarıa hat mMi1t der Abbrevıatıon iın der Glosse
Persien als Heımat: „de Persarum“ (aus Juvencus, vang 1St

1, 259 und in der 1. Glosse AUS Raban Chaldäa: „philosophı
Chaldeorum“. Cum POST ascensiıonem übernımmt NUuUr „de DPer-
sarum“, während die Enarrationes beıides Aaus den Zzwelı Glossen der
Glossa ordinarıa bringen. Sie mussen diese also unmittelbar ZUuUr Hand
gehabt haben Außerdem zählen S1€e „tres” zusätzlich den
beiden Kommentaren dieser Stelle un fügen och eıne
Beschreibung Arabiens beıi Interessant tfür diıe Weiterverbreitung
gerade der Enarratıiıones un sOomı1t auch des Einflusses der karolin-
oxischen eIt ber die VONN den Enarrationes benutzte Abbrevıatıon 1St
CS, daß Thomas VO  $ Aquın in seiner Summa theologıca ad
ahnlich schreıibt: Quidam dicunt, quod ıSst1i magı NO  - tuerunt
maleficı sed sapıentes astrologı, qu1 apud Persas vel Chaldaeos magı

Vgl ebentalls Van den Eynde
Vgl dazu Ps.-Augustinus, De mirabilibus scrıpturae 3Dr 2194
Valenciennes (7) 1637; 208T; Saba vgl uch imperftf. 1n Mt

36, 6472
Siehe ben 394 der Van den Eynde

162, 1253
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VOCAantiur. Da die Glossa ordinarıa nıcht „astrologi“ kennt, das Eerst
Cum POST ascensıonNeEemM beifügte un: das VO  =; OFt in die Enarrationes
kam, scheint Thomas, direkt oder indırekt, die Enarrationes zıtleren.

Nehmen WIr jetzt eine Stelle, die sıch auch im Liber Pancerisıs als lose
Sentenz Anselms Namen findet, ber die (= t 1 L Zu-
nächst sel der Lext der Glossa ordiınarıa MT Cum pOst ascensiıonem
verglichen:

Glossa ordınarıa Mt 1’ 77 Cum Dost AascensioOneEm

Prophetia lia est dredestinatione Prophetia quıdem ia est (wıe
deı GQUAM NECECSIISEC est omniıbus mOodis Glossa)
evenıre, ME S1INE nNOSLTO ımpleatur ybi-
tr10, UT hec de Qa hic agıtur | =M
1’ 185 | ia est prescıentia dei, CL
nOosirum admiscetur arbitrium. arbıtrıum ef CoOOperante gratia

COoNsequımur premıum vel ab ı1uste
ia PeSst GE cCommınatıo dicitur, auE relictı LOrmMenNtITUum. Et ia est GUuECE C OMM-

Jit ob sıgnum anımadversionıs divine MINALLO (wıe Glossa)
„Fugıiant facıe electz et ıustı DETE-
ANLL inCautı“, er ”O prescıentia, auıa
longe alıter Drescıtur GUAM futurum
cComminetur. commınetur futurum, de Eze-

chia legimus de Nınıve.

Im wesentlichen stımmen also mıiıt Ausnahme zweıer Stellen eine
in der Mıiıtte und eine Schluß WI1€e der Kursivydruck zeıgt, die
beiden Kommentare übereın. Nur einer weıteren dritten Stelle 1St
och eın Sanz kleiner Wortunterschied fteststellbar. Während die Glossa
Zur CRSLEN Art der Prophetie 'C predestinatione“ Sagt de qua hıc
agıtur, schreibt Cum POStT ascensioNem: de Ua modo ag1ımus. Woher
LamMmMmMeEN aber die beiden yrößeren Zusätze? Der Zusatz 1in der
Mıtte steht iın der Abbreviation mi1ıt den vorhergehenden
un folgenden Ausführungen 1' Wır mussen also ohl annehmen, da{ß
Cum POST AscensionNem 1er den Text SAaNzZ Aaus der Abbreviation C-
NOomMmMeEeEnN hat. In früheren Handschriften der Vollform der Glossa ordı-
narıa 1St der Text jedenfalls bereits gekürzt wiedergegeben L Fuür den
Endzusatz, den 1NWeIls auf Nınıve, finden WIr vielleicht die Quelle
in der früheren Weıingartener Überlieferung der Glossa ordınarıa,
InNnan in liest: Prophetia alıa est prescientia et hec immutabiılıs
eSst ut hec CCe viırgo u lıa 1Ud1C10 OPCITUumM et hec solet scrutarı
secundum quod verba SONANT, NO  3 secundum intellectum ut: ‚Adhuc
quadragınta 1es et Nınıve subvertetur“, intellıg1imus „N1S1 penıteat”.

Vgl dazu Van den Eynde
15 Alencon J5 Parıs. Ars lat. 6YV.

Valenciennes Z TGZY 208T
17 Der verschiedene Zwischensatz ber das „de QuUua hic agıtur“ 1St auch 1n der

iInNnan daraus leider nıchts schließen kann Denn dıeAbbreviation anders, da
Abbreviation schreıbt mMiıt Radbert „Qu«c modo eSsSt 1n manıbus“.
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Paschasıus Radbertus als Vermiuttler des Gedankengutes der karolingıschen Renaissance

Was lıest iINanll 1U  a in den Enarryationes®
Prophetia ia praedestinatione det, QUAE nNeCessarıum est omnıbus mOdiSs

eUENLTE, ME sinNe nNOSEITO iımpleatur arbitrıo, UE Ha de GQUA modo agımuS. ia
praescientia det, CL NOSTITUM admiıscetur arbitrium cooperanlte gratia SC -

guımur draemıum mel ab ıuste relıctı ormentiaum. Hia NOn praescient1a, sed
EST quası commiınatıo modo humano tacta S1iCcut iıllud „Morıierı1s 110  , vıves“,
illud ucC quadragınta dies Nınıve subvertetur“ qUaC 1O  —- impletur 1UXt2 hoc
quod verba SON1LAaTE videntur et NC est. secundum quod intelligitur. Sıicut
enım commiınando OSTIILrO dicımus: „Interficıam te intelligendo: „Nısı

correxerıs“, S1IC deus loquens IMOTE humano 1t: „Adhuc quadragınta 1es Nınıve
subvertetur“, intelligendo: „Nısı Nınıvıtae corrigantur“, illud „Morierı1s 1O  -

viıves“: „Nısı fleverıs“ 1

VWıe der kursıv gedruckte Text belegt, 1St der Text der Enarratıiıones
Aus einem doppelten Grund AaUuUs Cum DOSLT aAscensıonem ninommeEN
und weder der Glossa och unmittelbar der Abbrevıatıon verpflichtet.
Die in der Glossa fehlenden Worte finden sich 1n den Enarratıiones w1e€e
iın Cum POST ascensıiıonem. Zweı kleinere AÄnderungen, die dieser Kom-
entar TLext der Abbrevıjation VOrSCHOMME: hat, sınd auch 1n den
Enarrationes lesen. Am Ende der 7weıten Prophetie hat die Abbre-
vıatıon das Wort „penam“”, das Cum pOSLt ascensıonem in „tormentum“
andert. „ Tormentum“ lıest mMan auch iın den Enarratıiones. Ebenfalls
gleich 1St die Formulierung, VO  $ der WIr eben sprachen: de QquUa modo
agımus. Der 7zweıte eıl der Abhandlung 1St jedoch in den Enarratıiones
selbständig weıtergeführt, w1e WIr das och öfter werden feststellen
können. Quelle für diese Erweıterung scheıint die trüuhe Überlieferung
der Glossa ordinarıa se1n, W1e s1e AauUus Weıingarten (W”) überliefert LSt,
die WIr oben für dıe Erganzung Von Cum pOSt ascensıonem 1m Hınvwelıls
autf Nınıve Schlufß bereıts zıtierten. Auch die Enarratıiones dürften
S1e och 1n der 1er vorliegenden frühen orm der Glossa ordinarıa C
kannt haben Denn nıcht L1LLULIL das Beispiel von Nınıve Aindet sıch wıeder,
un ZWAar mıiıt dem entsprechenden Schrifttext, den Cum POST 4SCENSLO-
HE ıcht übernommen hat Noch wichtiger erscheint, da{ auch erm1no-
logische Ahnlichkeiten bestehen. Denn die £rühe Glossa ordinarıa in
schreıibt: „Secundum quod verba SONANT, NO  a} secundum intellectum“ se1l
diese Art der Erfüllung der Prophetie verstehen. Damıt stımmen die
Enarrationes übereıin: Non impletur 1uxta hoc quod verba SONATrTEC

vıdentur et CTKa est secundum quod intelligıtur, se1 eLW2 die
Drohung Nınıve verstehen. Wır mussen also bei der weıteren
Untersuchung Eerneut darauf achten, ob icht neben C um POSL ASCECTNN-

siıonem auch die Glossa ordinarıa selber Quelle für die Enarrationes
WAar,. Das aßt sıch Ja icht A4aUS einer einzelnen Stelle, dıe auch AaUSs

anderer Quelle kommen konnte, belegen.
Interessant 1St, da Radbert selbst 6S abgelehnt hatte, 1er Beispiele
bringen: Quarum exempla superfluum est ASSICHAIC, quıa

T62; 1252
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Patent et1am 110  e} quaerentibus 1 Das i1st also in Cum POsSt ascensıonem
un VOT allem 1n den Enarratıiıones anders geworden. Dıie Zeıt hat siıch
oftenbar geändert, und INnan lıebte mehr die rationale Durcharbeıit mIt
Schrifttexten. Gerade darın lıegt, Wı1ıe sıch jetzt herausstellt un och
weıter zeigen wırd, die Bedeutung der Überarbeitung der Enarratıones
bzw iıhrer Quelle Cum POSL ascensıonem ber die Urquelle des Pa-
schasıus un dessen Abbreviation hınaus.

Eın anderes bezeichnendes Beispiel der Bearbeitung des ursprung-
lichen Textes Radberts bietet eine andere, auch iın den Liber Pancerisıs

Anselms Namen eingegangene Sentenz AaUuUS den Enarratıiıones. Es
1St die Frage, ob der Pe E 1 m rıen stand oder VO  =) OFrt AdUs,
ber Jerusalem stehend, vyesehen wurde. Darüber schreibt die Abbre-
viatıon mıt Radbert:

Utrum stella ea SLIt in orıente 1ps1 ıbı posıtı ad occıdentem viderint,
ambıgzuum ESLT. Potuıiıt nascı in Orı]ıente et COS lerusalem perducere, sed (L humanum
quası lege qQUCFruntT, auxılıo divino deseruntur. Sed verıtas evangelı 11O11 vıdetur
probare, quod COoS stella lerusalem perduxerit sed 1n Orıente COS Ltantfum vıdisse.
Unde intellexerunt 1n Iudea, de quUuO Balaam predixıit, 1ıdeo lerusalem
venıunt. UÜbi locum discentes ıter aggressı SUNT, LEUNC prımum habent tellam
previam QUan) rECOZYNOSCUNL S

Dıiıe Glossa ordınarıa bringt wortlich diesen Text der Abbreviatıion.
Cum DOSL ascensıonem andert stilıstisch daran. So wırd AaUuUs dem noch
echt Radbertschen „ambıguum est  c eın bloßes „dubıum est  c un AUS
dem „probare“ das abgeschwächte ‚velle  C  P Sonst aber 1STt auch stilistisch
vieles geblieben S Anders aber sehen bereits die Enarrationes AUS. Der
Text wırd weıtläufiger, und entternt Ch sıch mehr VO  e Paschasıus und
der Abbreviıation. Daher wırd ET deutlich, daß nıcht Quelle für
die Glossa ordınarıa och für Cum POSL ascensiıonem SCWESCH se1in
ann. So hat die Abbrevıiation och den patrıstıschen Ausdruck, en
auch Radbert übernahm Aaus Augustinus, 39 2194 da{s der
Stern verschwand, als S1e ach Jerusalem kamen: Cum humanum quası W E —lege querunt, auxılio divino deseruntur. Cum POSt ascensıonem hat
das bereits 1Ns Schlechtere verändert, WeNn das psychologisch
Erklärende und VO Schuld Befreiende des „CX Jege“ ausgelassen und
1Ur geschrıeben wurde: dum quası humanum querıtur auxılıum, 1V1-
10 NO% d LEMPUS perdunt. Das führen die Enarratıones flach erweiternd
durch Dum lerusalem ven1ıssent quası ad regn1 et ad Herodem
dıvertissent, C ad LeMPUS perdıderunt. Dann wırd auch noch e1gens
die These ausgeführt, wonach der Stern DU ber Jerusalem erschıienen

120, 115
D H65 208T; vgl Paschasıus Radbertus, In Mt. 120, 127 Über

den Zusammenhang siehe die Glossenzusammenstellung nde des etzten Ka-
pıtels 394—400

Siehe den Text beı Van den Eynde 58 un ben 395
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WAar,. Radbert, die Abbrevıation un! Cum POST aAscensıonem hatten 1U
Z berührt, daß darüber AaUuUS dem Evangelıum keine Klarheit gC-
wınnen sel Interessant aber 1St in dieser Erweıterung der Enarratıiones,
da{ß S1e in iıhr erneut die Glossa ordınarıa auch unmıittelbar wıeder
benutzt haben Denn OFt 1STt auch in einer eigenen Interlinearglosse
Jerusalem als „Caput regn1” bezeichnet. Abschließend können WIr also
erneut teststellen, daß eıne Sentenz Aaus dem Liber Panerisıs, die OFrt
Anselm Von A0N zugeschrieben wırd, tatsächlich ber die Abbreviatiıon

die Glossa ordınarıa Cum POSLT ascCensıO0NemM die Enarratiıones
Gut des Paschasıus Radbertus weıtergibt.

1ne andere Darlegung der Enarratıiones, die in die Florilegien der
Anselmschule überging c hat ıhre Bedeutung 1ın der Erweıterung der
dogmengeschichtlich wichtigen rage,

WAar. Dıie Glossa ordınarıa der Volltorm bringt 1er in den
handschriftlichen Überlieferungen eiınen oftensichtlich AaUS der Abbre-
viation wıeder gekürzten 'Text Z Dagegen hat Cum POSL ascensıonem
och fast den SanzCh Wortlaut der Abbrevıation. Denn OFrt wırd ach
einiıgen einleitenden Worten der Text wöoörtlich gebracht. Man lıest in
Cum POSt ascensionem: Hec desponsat1ıo nNnon fuıt fortuita sed potius
deo i1ta disponente fu1t facta et multis C rationabılibus Causıs: ut
scılıcet presignaret ecclesiam Dıie Abbrevıation schreıibt fast gleich

Ideo desponsata, presignaret ecclesiam quc SPONSa eSsTt vırgo. Vel ideo,
PpCr teminam CONLTIra consuetudınem scrıpturarum sed pPCI virum genealogıa

Christi BEXGRENUT: Vel ut test1s castıtatıs aAb mnı detenderet SUSP1C10N1S
intamıia. Et H1VC vırgınıbus eXCUSsAat1Oo quod de1 tuerit intamata. Vel

adultera damnaretur Christus quası de STUDPTrO mer1to aAb e1s diceretur
OCCISUS. Vel Virgo solatıo VIr1ı tenLAareLur 1le Christı nutrit1ius. Occul-
ur e pPCI hoc diabolo Partus virg1nıs, qu1a nequıit satıs dıignoscere, semıne

de vırgıne SIt S

Nur eıne kleine Wortänderung hat Cum POSLT ascensiıonem 1er
be;i der wörtlichen UÜbernahme angebracht. eım etzten Grund
heißt CS 1n der Abbreviation: OCCUItALUKG. Das ändert der Kommentar
Cum POSL ascensıonem in „celaretur“. Das 1St der Ausdruck der B
in der trühen Weıingartener Hs der Glossa ordinarıa AaUS Raban och
überlieferten anderen Glosse Zur Stelle, W1e WIr s1e oben iın Anm 23
angegeben haben Cum POSt ascensiıonem mu also auch 1er ohl
neben der Abbreviation wıeder die frühe Glossa ordinarıa VOTLr sıch
gehabt haben

Vgl Lottin H 188
Vgl Van den Eynde Dıie frühe Glossa ordınarıa VO  z WeıngartenW W2 und Trier ( SOWI1e Rom (V6) hat wieder noch nıcht den Text der Abbre-

v_i‘ation‚_ soqd_erq einen anderen Aaus Raban (F LO 748), der 1Ur vıer Gründe
Q1 Marıae; adultera; solatıum; ut celaretur dıabo

Valenciennes (7) 162V; ON Siehe bereıits ben 387, auch der
Vergleich mıiıt Radberts Formulierung durchgeführt ist.
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dn © Daraus machten die Enaryratıiones einen weıt längeren Text:
Quaeritur, de desponsata Christus vırgıne voluırt nascı. Multiıs scilicet de

Causıs. Ut sc1ılıcet PCI Ioseph generatıo LeXereiur Marıa aAb ıntamıa defenderetur.
Cum enım mulijer SIt fragilioris XU! mag1s pudıbundı, voluit mMatirem SUam), NON

seıpsum, aAb ınfamıa tuer]1. Ipse enım daemonıum habere dicebatur, filıus tabrı
POTAaLOr V1N1 vocabatur haec lıa opprobria liıbenter patiıebatur. Prae-

noluıt virgınıbus are Occasıonem eXcCcusatıon1ıs quod dominı 1N-
famata fuisset. Propter et1a2m alıam CAausamı voluit de virgıne desponsata nascı:
de tornıcatiıone damnata lapıdıbus obrueretur. Et et1am haberet quı C pPro-
GULAKLGL ucrum C C in Aegyptum duceret et reduceret e1IUSs NUtrıICIUSs
Den1ique eEST lia princıpalıs HSa diabolo artus vırg1ınıs celaretur, CU

x gravıdam videret, c SPONSO Cu1 1ceret et1am 1n desponsation1s teMPOTC graVvı-
datam ESSEC PUuTtaret. Sıgnificatur et1am PCI Marıam ecclesia QUAaC Virgo SPpONSA
EeST 2

Zunächst 1St siıchtbar, dafß die Enarratıiıones 1er ıcht die Glossa
ordınarıa, sondern Cum POSL ascensıonem ZUur unmıiıttelbaren Quelle
haben Aus vielen Gründen („Multis de causıs“ War nach beıiden
VWerken Marıa mıt Joseph verlobt. Daneben aber haben die Nnar-
ratiıones auch die frühe Glossa ordınarıa unmittelbar ML1Lt dem obenge-
Nanntfen 'Text Aaus Raban benutzt. Beide schreiben AI lapıdaretur”
bzw „lapıdibus obrueretur“, WAas 1ın der Abbrevıatıion, Radbert und
auch in Cum POST ascensıonem och tehlt Dıiese haben NUr „dam-
naretur“. Daneben finden sıch in den Enarratıones auch och weıtere
Fortführungen. SO wırd der Grund, da{fß Joseph die Multter VO  e} dem
schlechten Ruft ternhalten soll, nıcht aber das ınd selbst, auf diıe
Schwäche des Fraulichen zurückgeführt und breıit dargelegt, dafß Jesus
selbst diese infamıa auf sıch hätte, Ww1e auch die übriıgen
Beschimpfungen ruhig Lrug. Für den Grund des Sorgens Josephs für
die Mutltter un das ind wird eigens konkret autf die Flucht ach
Ägypten hingewiesen. Das siınd ZWAar gute Weıiterführungen, aber s1e
tallen doch gegenüber den tieferen Darlegungen, die die Quellen
der Glossa ordinarıa un Radberts bılden, stark 1b usammenfassend
zeigt sıch ein Doppeltes auch 1er auf Grund des Vergleichs mMit Rad-
ert und der Abbreviation: Der Kommentar der Enarratıiıones 1St eut-
ıch Erst spater als Cum POSL ascensiıonem und vermittelt erweiternd
das Gut Radberts, das also auch 1er ın die Einzelsentenzen der Schule
Anselms weıtergeleitet wurde.

Eıne andere Stelle zeıgt aAhnliches. Es handelt sıch das Wort der
Bergpredigt: Qui1 dixerit tratrı SUO Racha Dıie Texte haben WIr
bereıts 287 un 3855 teilweise gebracht, als WIr ber den Einfluß
der Abbrevıation auf Cum POSt ascensıonem un die Glossa ordinarıa
schrieben. Ich möchte auch 1er dıe Forschungen AVA@)  - Blomme weiter-

162, 9I—12 vgl Van den Eynde Di1e Einzelsentenz der
Schule bei Lottin (a A, . 188) bringt 1ULIX die Häalfte der Ausführungen der
Enarratıiones.

510



Paschasıus Radbertus als Vermiuttler des Gedankengutes der karolingischen Renaissance

tühren durch den Vergleıich mıt den Handschriften der Glossa Oordı-
narıa W1e€e MI1t der Abbreviation.

5 U schreibt: Qui dixerit fratrı S Ul  © acha ıd est
quı de mOLA aANımı ın indıgnationis proruperıt icendo Racha, quod est
iınterıecti0 indıgnationis, TeUS erıit concılio, scıilicet ıudicıu deliberetur
Qqua PCNAa SIt dignus.

Das 15t alles AUSs Interlinearglossen der Op CN. Es
heißt dort: „Quı de mMOM prorumpıt 1 indıgnationis“ der „interiectio
indiıgnationem exprimens“ und9 iudıicum de danda sentent1a 1n CUu quı

ad vıtıa processerıt“.
Deutlıch 1St das in den il .. umgearbeitet finden acha est interiect10
sıgnıficat affectum irae quası diceret: Quı NO  =) LAaNLuUum ıratus fuerit sed et1am 1in

indignationis eruperit, a10rem OCHNAaM promeretur Z

Das ursprüngliche „de motu  «“ der „CONSCHSU 1udıc11 (1udicum)“ der
Glossa ordinarıa, das Cum POStT ascensiıonNem och kennt (vgl den
Kursivdruck), 1St also iın den Enarratiıones ausgefallen und, CS 1St über-
haupt der Satz entternter VO  3 der Glossa ordınarıa kon-
strulert. Das Vorbild Aazu 1St iın den Enarratıiıones wıeder Cum POSL
ascensiıonem, die Glossa ordınarıa noch 1e] wörtlicher wıeder-
zufinden 1St, WwWI1e schon AaUuUs dem erwähnten Fortfall typıscher Worrte
der Glossa ordınarıa in den Enarrationes hervorgeht, die iın Cum DOSL
ascensıonem och stehen Z

Sehr lehrreich 1St CS 1er auch, die Aazu gehörenden Darlegungénüber S auf die Enarratıones auszudehnen un
unsere früheren Darlegungen ber den Kommentar Cum POST en-

sionem und die Glossa ordinarıa ıla dieser rage tür dıe Enarratıiones
weıterzuführen 2 Die Enarrationes bringen IFASCL 1LUT die Dkurze, tast undeutliche Bemerkung: Cum dicıt ‚Iratri‘ TremovVvel PrO-
passıonem; nondum enım Ila dırıgıtur in tratrem S Das 111 oftfenbar
SaSCNH: S: dann, WEeNN der orn sıch auf eine bestimmte Person riıchtet,
wırd seiner passıo; bleibt Cn 1im Vorteld der propassl1o. afßs
das tatsächlich gemeınt 1St, ergibt sıch Aaus den Ausführungen der
Quelle dieser Stelle 1n Cum POSTt ascensionem, die WIr oben bereıts
analysiert un: auf die Abbreviation zurückgeführt haben Dort heifßt
CS namlıch: Et NOTA, quıa ene dixıt „1rascıtur fratrı“ et 1O „1rascıtur“
tantum Irascı enım naturale est homini MC eSst CCatum, lıcet SIt
peccatı inıtium Sed S1 extenditur alterum, 1am dicıtur crımen,
quod VOCatur passıo.

AÄus unseren früheren Darlegungen auf 2388 ZUuU diesem Text VO

162, 1295
Siıehe den SaNzZCNH 'Text VOIN Cum POST ascensıonem beı Blomme

38 Vgl dazu die größeren Texte bei Blomme 972 un! ben 388 SOWI1e

162, 1295
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Cum POST aAscensıo0NeEemM tolgt, da{ß gerade der Grundgedanke des
‚extendere alıum“ AaUS Radbert un der Abbrevıatiıon STAamMMT
So 1St ın diesen kurzen Satz der Enarratıones gelangt un: 1St Zeugnis
des tiefgreifenden Einflusses Radberts 5

Iso auch 1er sınd die Enarratıones VO  =) Cum PDOST ascensienem
abhängig und haben VO  w deren Quelle, der Abbreviation, Radberts
Gut weıtergeleıitet.

Vielleicht 1St CS ZuT, einem orößeren zusammenhängenden Stück
der Enarratıiıones iıhre Arbeitsweise, deutlicher och als CS ın Einzel-
sentenzen gyeschehen kann, sichtbar machen. Wır wählen Aazu dıie
Darlegungen über die Jerusalem un:
das Geschehen Oofrt So 1St ein Vergleich MIt der Quellenanalyse, w1e
WIr S1e bereıits oben für die Glossa ordinarıa und deren Bearbeitung
Cum POSt ascensionem gemacht haben, möglıch:

„Cum CI S0 natus.“ Quamvıs Matthaeus natıyıtatem Christi praetermittat,
adventum INASOTUM relaturus C breviter tangıt, Ofans locum, LemMmDUS Gl triıbum.
Locum ubı 1It! 1n Bethlehem. Tribum, ub1ı dicıit: Iudae Tempus, CUu

subiungit: In diebus Herodiıs reg1s. Iudae apponıt, ad differentiam ıllius GUAE est
1 Zabulon Duae enım Bethlehem SUNLT, altera qQUaC ESTt 1n Zabulon,;
altera qUaC eSst in trıbu Iuda, GUAE Drıus Ephrata, QUaC OSTECA 1n augurıum Christı
venturı Bethlehem dicta esSt Ephrata enım interpretatur „vVLldens furorem“ vel
„speculum“, quı1a OSTCAa exercuılt Herodes turorem SUUMmn Circa neTOS, quası de
speculo Christum exspectabat. Bethlehem VCIO „domus Danıs“ ıinter-
FELAaLUTr, quı1a panıs angelorum 1bı GSTt; et dignum Crat, ut 1 Bethlehem ludae
NASCErELUF, quı de tribu Iudae PFrOCESSCIAL. Tempus et1am convenıt. Quı1a ECCE
alienigend 10  < Israel factus erAn uL impleretur prophetia, JUaAC dicıt: Non auteretur

de Iuda dux de femore e1lus, donec veniat guı mittendus @ST Ex GUO
enım iıntraverunt filıı Israel in terram prom1ss10n1s, ıudices habuerunt ad
Saulem, deinde ad transmiıgrationem Babylonis. Post VeEerO yedıtum de
Babylonia Der pontifices gerebatur ad Hırcanum sımul Dpontı-fiıcem er ‘» GU O fratrıs inv1idia ECXALO et tandem ab Herode ınterempto VERNUMIudaeae 1USSYU Augustı tradıtum est Herod:. Prophetia ıtaque completa eST; qQUACdicıt: Cum venerıt Sanctus SANCLOTUM, cessabit unctio V“eESETYA.

„Ecce magı.“ Istz tres magı HOTL , dicitur, malefici, sed sapıentes astrologıfuerunt, de erYYa Persarum Chaldaeorum, ubı est Saba fluvius. nde Sabaea
reg10 dicitur, IuXta aAM Arabiıa EST; nde ist1 Lres fuerunt. Duae enım Arabıae
SUNLT un  D ubı est Sına, de UQUa A1t Apostolus: 1na 110115 CSi: 1n Arabıa. Altera, qua«Cl
EST 1n (0)801 calıda. Unde Lucanus: Ignotum vobis, Arabes, venistıs in orbem.

Istı viderunt stellam in ACIC, QUAC fuisse designabat.Babylonei enım Chaldaei SUNT perit1 Dubium CeST, uULYUM stella YEid sit

Die frühe Form der Glossa ordınarıa B ın Stuttgart (W* W*) und Trier (T)kennt das noch nicht, da die Abbreviationsstelle 1n ıhr noch fehlt Sıe betont mehr
das „sıne CAUSa, WwW1e auch 1m OPUS imperf. 1n Matthaeum geschieht. Es 1St be-
merkenswert, da zZ.B die gedruckte Glosse ebenso w 1e die Handschrift Aaus dem

Jahrhundert 1n Frankfurt 35 un die übrigen der vollen Glossa ordınarıa beide
Definitionen kennen: jene, die tür diıe passıo0 Z aus Hıeronymus un IT AaUus
Augustinus (mors iın .0MO be1i Rabanus sıch schon vereınt ndet, un! die der
Abbreviation. Vgl Blomme Letztere tehlt wieder ın den kürzeren Hand-
chriften 1n Weingarten (W1 un W, Trier AD worauft WIr noch zurückkommen. — —— m““ . N e
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ın orıente, ıDs1 ıbi Dosiıtz nalam CIrca terram Israel stellam uıdıssent. Potuiıt
enım e1s NASCL ın orıente, et COS ın Ierusalem perduxısse; sed dum lerusalem venıssent
quası ad D' regn]1, ad Herodem dıvertissent, e ad Lempus perdiderunt. Et
(L aAb discederent: „Ecce stella Q UL viderant in orıente antecessit COS, ul
dum venıens SHANGE SUD.  9 ubı PUCI erat.“ Potuit et1am ıllıs 1n orıente posıt1s stella
CIrca Lerusalem apparu1sse, GE prophetiae Balaam, quı de Chaldaea fult, recordatı
fuerunt, de qua dicıtur: Yıetur stella Iacob, et DLT Israel, prophetia COIIN-

pleta esSt. I1um Tunc] stellae apparıtiıone commot1ı lerusalem pervenerunt, et

CU ad Herodem dıverterent, dısparult, donec aAb Herode discesserunt, LUNC

ıterum stella COS antecessıt qu ad Bethlehem perduxit. eryıtas CcIo reı CX

evangelıo NOn OTEST percı1p\. Ubı enım dıcunt: Vidimus stellam e1l1us 1n orıente,
OTESL intellıig1: Vel 1105 exıstentes in orıente vidımus stellam Cırca Ierusalem, vel
vidımus stellam 1US posıtam 1n orıente. Dıvına inspıratıone creduntur
incıtatl, CU) Deum CSSEC credant quecm adorare postulant. Sed Hıeronymus P
Isa1am dicıt: Magı aAb orıente docti1 daemoniıbus vel 1uxta prophetiam Balaam

intellıgentes tiliıum Deı, quı artıs destrueret pOtesStaLCcmM, ViGHG-=

LTUNT Bethlehem, et ostendente stella adoraverunt uCIum. Doctı daemonibus
dicuntur, quia pCI astronom1aAm, qUam daemones docuerunt, doctı N: Daemones
enım Christi natıvıtatem ignorabant. Nec retertur 1n evangelıo, qUOL fuerunt,
sed L1LUMETUS GE UINEIO MUNETLS percıpitur. Nec solı, sed multis militibus
stıpatı veniısse creduntur, sed Lantum de regıbus 1n evangelıo mentı10 abetur. Magı
enım dicuntur aAb orıente ven1sse, non quod Ver«e 1n VeEeIO orıente essent posıtl,
sed quidquıd est ultra lerusalem ersus orıentem, in orıente quantum ad COS dicıtur
CS55C. die natıvitatıs dominı credıtur stella tantum apparulsse, PCeTraCLO offic10,
U1 NOVAa }  3 desinıt NN Aıt enım Fulgentius: Puer Na stellam
fabrıicavıit. Nec ırerı1s COS 1n tredecım diebus venisse 1ın Bethlehem, CUu) qu
arabicos dromedarıos habeant, NEC multum SUNT Iludaea remotı. Retert
Haymo, stellam IN natıyıtatem apparuısse Christi, eOS iıter simul incep1SsSE,
et pEeraCcto ottıcıo tellam in utcum Bethlehem decidisse aliquando solıs 1D1
virginıbus9 quod friıvolum putatur.

Gregorius. Meriıto NAatLO Domino angelus pastorıbus apparauıt; Aaute NO

angelus, sed stella perduxıt, qu1a Iudaeıs LANGNAM yatıone utentibus ratıonale
anımal, ıd est angelus, praedicare debuit Gentiles VETO, quıia ulbı yatıone nesciebant,
Der SIENAa ducend: eYanıl. Sıgna enım data SUNT infidelibus, NO  > fidelibus Dıgnum
et1am Crat, UL PCI stellam Chaldaeıs, qu1 de stellıs scıebant, Christus ostenderetur,

PCI angelos Iudaeıs, quı angelos 1n prophetis satıs audıerant 1psı1 aliquando
vıderant. Et uLTAduE lingua de coelo eral, eit stellae angelorum, quı1a 1am
CESSAveralt lingua prophetarum.
bı est quı est { Iudaeorum?“ Vıideas talı inquısıtione Iudaeos confutatos

€S5E., Gentilıs enım ınauırıt Deum, dicıt Iudaeorum asserıt; Iudaeus
VEeTO contemnit, ıuxXta quası ıinventum NO  S agnoscıt, SUUML fater:
DYTOTS4US refugit, quod signıficat ılluminationem gentium, Iudaeorum
eXCaecatıiıonem. nde NEC mernerunt uıdere tellam Cum dixerunt „ubi EeSTt HCX

Iudaeorum“, Herodem videantur, determinant dicendo „qul S  \

Allegorice secundum primıtı1as gentium desıgnatur salus gentilium qUaC intratura
eSTt ad Christum. Praecedente tella, ıd est fidei illuminatıione, qua Iudaei
NO:  3 venıent ad Christum, dum divertunt ad Iudaeos, stellam amıttunt, quıa dum

Pravıs hominibus diabolo aliquod consilium quaerun(t, illumınatıonem
amıttunt.

„Vıdimus enım stellam e1us 1n orjıente.“ Recte dıcunt „CLuSs“ , quı1a licet ab
eodem Creaiae, 1DSLUS essent, aec ame. proprıe Christzı eral, qu1a ıllum modo
um nuntiabat. Ceterae stellae aAb ınıt1L0 mundı factae SUNLT, UL distinguerentur
LemDOTrAa, et oberarentur quaedam nobis occulta. Auyudiens Herodes TEX, alıum
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um Iudaeorum GUAM S turbatus est er propter IC,; Qu1a timebat exıtium
regnı SUL, et propter 1ram KRomanorum, GUAM Datereiur, Z consentiret. Decreverant
enım Romanı, QuLs TeX vel deus $INe S:  S CONSLLLO diceretur. Turbatus est Dropter
em multitudinem comitantem, Quası erubescens alıum GK AM quaerınde notandum, auıa TG hıic nominatur, UL collatione e145 quı quaerıturıDse PXITrANeuUSs ıntelligatur. FEt vide, auıa coelz: yegı NALO T Lerrade turbatur; dum
enım celsitudo coelestis aperıtur, altıtudo errenda confunditur.

Sequitur: L OMNLS Terosolyma C Tlo“ Volens I: tavere GE timebat,
Populus enım plus 1usto zllıs favet, QuOS crudeles sustıinet. nde Salomon: Rex
INLUSEUS MLNILSErOS habet ım DLOS.

F CONLYTELZANS, etc  “ Duo investigat Herodes, locum en LeEMPUS. Locum Iudaeis,quı COSNOVCIANT prophetis. Tempus magıs, quı COSNOVCFAaNtT stella, CIrca
locum ıllum pOossıt UuUCrum, 61 magıs illudatur, uCcros iıllius
temporı1s interticiat illius locı. Scribae Va. sapıentes NU, qu1 pCr superadde-bant SUAas traditiones alııs tradıtionibus Moysı; locum nescıebant magı, quıia prophe-
LAas 1918}  3 Jegerant.

Scriptum EST pPCI prophetam Michaeam: ht D Bethlehem, OTE Iuda, eIC.
Notandum SE quod ın test1mon20 Scripturae mel obliviscendo, vel invidendo,
scrıptores alıquando MUNUS Donunt et quaedam alıter dicunt, SENSUM
veritatem prophetae exprimunt. SıC enım hebraice scriptum S: Et C Bethlehem
Ephrata, 1n millıbus Iuda, egredietur qu1 SIt dominator 1n Israel

e1us aAb 1IN1t10 diebus aeternitatis. Secundum aecCc verba SC15045 est talıs:
E Bethlehem, GUAE prıus OCcCatLa Ephrata, QuaMVLS S15 AarUus MLCUS inter

millia CLULLALUM Iuda, amen fe Christus, gul erıt dominator Israel,
guı NO Lanium David, sed etiam PIUS aAb 1IN1t10, quıa a b 1N1ıt10 est
9 S1CUT scrıptum esSt. In DrincıpL0 eYat Verbum; et inıt1um videretur

habere, determinat G dicat „a diebus aeternıtatıs“. Nec multum dıffert SCHNSUS
iste verbis posıtıs ın evangelio: C enım dıcıt „BertKa Iuda“, tantundem valet
quantum Ephrata. Quod dicit: Nequaquam mınıma 1n princıpıibus Iuda,1d eSTt ınter princıpales Civıtates Iudae, 110  e de quantıitate, sed de dignitate intelligitur.„Tunc Herodes clam vocatıs magıs.“ Diligentia quaerentıis, E $Z invenerit, facıatquod DOST velle ostendit; 172 utlem PXCUSALUS sıt Romanıs, explorat etiam $2
DE trıstes factiat Iudaeos mel Iaetos. Ideo clam Iudaeıs voluıt hoc investigaremag1s, quı1a timebat, Iudae: quası divino oraculo promıssum occulerent,
$Z C U: velle derımere praesentiırent. Ideo etiam promaısıt adorare, dolum
C145 COLNOSCETENL, sed Dotıus SiINe suspicıone e1 de u  TOo ryenuntiarent. Miıttens ETSOıLllos in Bethlehem dixit: Ite ınterrogate dıligenter de Cogniıto I0co ef Lem-
DOre, Ysonam puerı NO  x oult 18NnNOrAarE. Nota quod ıllud praecepit, qguod absque
Praecepto facturi. Quod utenm addıt ET CM} inveneritis, ryenuntiate mihi“,
praeceptio Praesumptuosa esti valde, guıa quod debeant sıb: obtem-
erare. Sed aAd renuntiandum invitaret, subiungit: A et CO DVENLENS adorem
CH Hıc Herodes gerit ersonam hypocritarum, quı dum Fficte deum,
NUNGKAM ınvenNıLrYE merentur.“

Es WAar sıcher notwendig, einen großen Text abzudrucken. Denn
ur wiıird sıchtbar, ein W1e umfangreiches Stück AaUuUs den Darlegungen
VO  o} Cum DOSL ascensiıonem ın die Enarratıones übernommen wurde.
Der gEsSAMTE in Kursıv ruck stiımmt mıt dem oben 393—400,

Schluß des vorhergehenden Kapıtels, bereits gedruckten eıl des
Kommentars Cum POST ascensionem ber die Ankunft der Weısen in
Jerusalem wortlich en  E Dıie Von Van den Eynde bereits fest-
gestellte Abhängigkeit on der Glossa ordınarıa un!: damit VO  —$ der
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Abbrevıation Radberts äuft also vielfach ber den Matthäiäuskommen-
TLAar Cum DOSL AscensionNem. Da WIr 1m früheren Abdruck auf 2093 die
vielen Stellen ın Kursıv ZESETIZLT haben, denen Cum DOSL ascensionem
die Abbrevıatıon benutzt hat, zeıgt 1U  5 eın Vergleich, da{fß eıne große
ahl VO  5 ıhnen auch 1ın die Enarratıiones übernommen wurden un!
1n das Mıiıttelalter weitergeleitet werden.

Dennoch z1bt 6S iıne Reıihe VO  =) Beifügungen, WI1e für Einzelstücke
auch bereıts Van den Eynde gezeigt hat Es sınd die Enarrationes keine
bloße UÜbernahme. SO verli(ßßt der Anonymus die Vierteilung Be-
ginn des Berichtes ber das Kommen der Weısen, die in der Glossa
ordınarıa WI1e in der Abbrevı1atiıon un auch iın Cum POSt enNn-

s1ionem sıch Aaus Radbert findet Quatuor hic ONUNTUFr: natıvıtas,
9 locus et tempus. Dafür kehren die Enarratıones der Dreı-
teilung zurück, W1e s1e eLItwa2 be] aymo, hom 15 oder be1 Remigı1us,
hom 1733 sıch findet PCrSONA, locus, temMPUS (also hne den Begıinn:
natıvıtas). Nur 1St in den Enarrationes „persona” 11U.  3 „triıbus“
SECENANNT, daflß CS heifßt Locus, LeEMPUS, tribus. Als solcher wurde Iuda
erwähnt: Trıbus ubı dicıt: Iludae In diesem ErSteN, auch VO  } Cum
POSTt aAscensıoNeEmM me1lsten 1bweichenden 'Lext 1St 1ber wıederum
deutlich der unmiıttelbare Einflu(ßß der Glossa ordınarıa erkennbar. So
eLw2 iın der Deutung VO  w Bethlehem Denn neben der Erklärung des
Namens Als „fIurorem videns“ durch Hıeronymus steht, Ww1€e in der
Glossa ordınarıa, die Deutung „speculum“, die 1n Cum POst en-

s1ıonem tehlt Auch der ausdrückliche 1nwels „due enım Bethlehem
sunt“ steht in der Glossa, ıcht aber 1n Cum POSL aAscensionNem. Aus der
Glossa 1St, worauft Van den Eynde schon hınwies, dem Heımatland
der Weısen Persıen, das Cum DOSLT aAscensıoNeEmM A4US der Abbreviation
übernahm, x Chaldaeorum“ beigefügt worden.

Auf die langweıilige verlängerte, 1aber 1L1UI Gesagtes wiıeder-
holende Ausdeutung der Gegenseıte 1n der rage, ob der Stern in
Jerusalem stand oder 1m Orıent, haben WIr bereıts verwıesen. Neu iSt
in diesem Zusammenhang noch der 1NnWeIls AaUS Hıeronymus, In
Isa1am, daß die Weısen durch den Teutel belehrt wurden. Durch die
beigefügte Deutung 1St aber der harte (Gesamtzusatz gemildert:
Docta daemoni1bus, qulia per astronomıam GUAM daemones docuerunt,
docti ber auch pafßt diese beigefügte Bemerkung wen1g
ZUR Glossa ordinarıa und Z Kommentar Cum POSL ascensionem, in
denen mıiıt Leo dem Grofßen die göttliche Führung herausgestellt
wiırd.

Auf des Christian O  x Stavelot Exposıiti1o in Matthaeum als Quelle
könnte der 1NnwWweIls auf die schnellen Dromedare, welche die Weısen 1in
kurzen Tagen Aaus der Ferne z dg Krıppe führen konnten, autmerksam

113, 107.E e E —— —
L: 899
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machen S och werden sıch ähnliche Gedanken ohl auch ın anderen
VWerken, direkt oder indırekt vielleicht abhängig, gefunden haben
Haymo aber kommt sıcher als Quelle für die Enarrationes ın rage,da CI namentlich als Zeuge für die Ansıcht aufgeführt wırd ber das
spatere Schicksal des Sterns: „1n Puteum Bethlehem decıidisse E1 alı-
quando solıs ıbı vırgınıbus apparere“. Die Enarratıiıones lehnen das als
„Irıyvolum“ ab, un C655 steht auch nıcht ın dieser Orm in den Homilien
Haymos, der NUur muitteılte: pOstea permansısse S Immerhin 1St
das negatıve, besonnene Urteıl unseres Anonymus gegenüber solcher
Phantasievorstellung für ıh bezeichnend.

Zweı weıtere große Zutaten verdanken die Enarratıiones ebenso anderen Anregungen.So dıie Hınvweise auf die Weısen als „primitiae gentium“, die den Eıintritt der Heıden-
welt 1n die Gefolgschaft Christi bezeugen. Das bringt Haymo A 1n seıner
5. Homiuilie36. Dıiıe Glossa ordinarıa gab oftenbar die Anregung ZzU weıteren Ausbau
dieses Gedankens einschließlich des Wortes „allegoria“: Stella eSst illuminatio tide1
QUC ad Christum ducscit. Dum divertunt Iudeıs, Ca amıttunt, quıa dum malıs
consılium qQUETUNT, illuminationem perdunt. Das haben die Enarratıones 1L1UTr

wen1g2 umgearbeitet, Ww1e der obıge Text zeıgt, wıieder Aaus der Glossa unmittelbar
übernommen.

uch der folgende zroße Zusatz 1St Von einem 'Text der Glossa ordınarıa
mıiıttelbar CICHL: Duo investigat Herodes: locum et LCMPUS; locum Iudeis qu1
COPNOVECEFAaNT prophetis, LeMPUS magıs quı COPNOVCFrFaNL stella. Das 1St eine

weıtergeführte Ausführung der Glosse Iludeıs querıit locum, magıs LCMPDUS,
ut de utroque fiet CeEerft£Ius.

Der letzte Zusatz unNnseres yedruckten Teiltextes ber die Weissagung A2US Miıchäas
wıederholt 1n seiınem ersten eıl 11LUr noch einmal MmMIt eigenen Worten, W 45 schon eın
Paar Zeılen vorher AUS dem Kommentar Cum POST ascensiıonem ausgeschrieben War
Der abweichende Wortlaut des ıtates der Schriftgelehrten VOT Herodes Aaus
der Prophetie hat den ınn NUur wen1g geändert: 10  e multum dıttert. Kurz vorher
WAar dasselbe mıt den Worten Von Cum DPOST ascensıonem SESAZT worden: Sensum

et veritatem prophete exprimunt. Hıer erscheint erneut die ormale
Erweiterungstendenz uUuNnseTer Enarrationes. Dagegen 1St das Folgende eın echter
Sinnzusatz, anscheinend uch in eigener Formulierung: Das „mınıma“ ber eth-
lehem in der Prophezeiung 1Sst ıcht VO  3 der Größe, sondern VO  w der Würde
verstehen: Non de quantıtate sed de dignitate intelligitur. Das 1St eine kurze, INa  -
1St tast versucht 9 scholastische Formel für die längeren Ausführungen der
Glossa ordinaria un: auch Von Cum DPOST ascensionem nach Hıeronymus: Est
arvus viculus OMpParatus Cıvıtatıbus Iude, ubı milia; 1L1O  - mınıma,quı1a egredietur INASNUS Christus.

Somıit stellt diese Analyse auch eınes größeren Textzusam-
menhanges zugleich MIt der Eınzeluntersuchung der Arbeitsweise in
den kleineren Stücken ZuL die Art des AÄnonymus der Enarratıones dar
Der Großteil des Textes Stammt Aaus dem Matthäuskommentar Cum
DOST ascensionem. ber CS werden immer wıeder WIr werden noch
1im tolgenden Kapıtel Z7Wel solcher Texte sehen kleine otızen e1n-

106, 1283
118, 1
HS 111 B
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gefügt, die ZU zyroßen eıl der Glossa ordınarıa iNOMMEN sınd. Es
siınd daneben aber auch och mancherle; andere Quellen des Zze1t-
genössıschen 1ssens benutzt. Es annn dabe1 kurzen, Formu-
lierungen kommen. Im allgemeinen aber 1St die Erweiterungstendenz

deutlich ausgepragt, daß der Vertasser auch VOTL mehr allgemeınen
Wiederholungen ıcht zurückschreckt S

Lißt sıch Aaus diesen Ergebnissen Sichereres ber
VO Babıon als den Vertasser sagen? Ich ylaube, da weniıgstens
eine der Schwierigkeıten, die Van den Eynde VON der siıcheren Za
teilung Gottfried abhielt, kleiner geworden iSst: die Schwier1g-
eıt der Sprache. Denn nachdem 1U  —$ feststeht, da{fß wirklich sroße
Teıle AaUus anderen Kommentaren sSstammen, 1St 65 nıcht mehr AA S]

wunderlich, WENN dıe Sprache diesen Stellen eine andere 1St. In den
Predigten 1st, W1e schon Van den Eynde bemerkte, csehr die Glossa
ordinarıa benutzt worden ®2. Doch geschah das be1 weıtem ıcht
wörtlich W1e iın den Enarratıiones. Vielleicht 1St daran die Art einer
Predigt schuld. uch die aszetischen Anwendungen sınd Ort 1in der
Predigt natürlich recht zahlreich, W 4as ohl ebenso Stil
andert. Viele der mystischen Deutungen un der allegorischen aber
sınd die gleichen. Das Aa jedoch och ein Beweıs für den gleichen
Verfasser se1ın, da beide Werke die gemeinsame Quelle, die Glossa ordıi-
narıa, benutzen. Immerhin dürfte auch die gemeinsame Benutzung der
Glossa mMit den Anzeichen gehören, die eine Identität der Vertasser
eher bestätigen als leugnen.

uch eın anderes Zeugni1s dürfte bestätigt se1n. Petrus Manducator
HSE KEN Kommentar „sollempnis er autenticus“ ö Als solcher

hat sıch uns erneut erwıesen. Durch die vielerle1 usammenarbeıt
mı1t der zeitgenössıschen Kxegese konnte Ühnlich WI1e die Librı quatuor

Jüngst hat Lottin auch den Lıb ncrıs C  S A0 Quelle der Enar-
rationes machen versucht: PTrODOS de 1a date de euxXxX florileges oncernan An-
selme de Laon (RechThAnc 26 - T959) 306—314). Er möchte 1n dieser Unter-
suchung Wwe1l der Einzelsentenzen, die sıch 1m Liber Panerisıs un: den Enar-
ratiıones gleich finden, belegen, da s1e unorganısch 1n den Enarratıiones eingebaut
sınd un: doch vielleicht echte Stücke Anselms Aaus dem Liber Pancerisıs sSiınd Er
selbst und uch Van den Eynde hatten bisher das Umgekehrte ANSCHOMIMCNHN. Es
1St. hier nıcht möglıch, niher auf die Frage einzugehen. Nur se1 bemerkt, da{fß tür
die VO  3 uns behandelten anderen Sentenzen des Liber Panerisıs nıcht möglıch ISt,
auch S1e mMi1t dem Liber Panerisıs Anselm selbst zuzuschreıben. Sıe siınd un: darın
stımmen WIr miıt Van den Eynde SANZ übereın Exzerpte AUus den Enarratıiones,
da S1Ee sıch schon 1n deren Quellen 1mM Grunde finden. annn ber auch die wel
VO  z Lottin untersuchten Einschübe VO  } Anselm stammen? Mıt den übrıgen Stücken
scheinen S1C doch auch Exzerpte A2US den Enarratıiones, die Ja auch Anselms Namen
trugen, se1n, uch wenn besonders die Einzelsentenzen ber dıe Liebe eın Zusatz
1n den Enarratıones, wWw1e viele, darstellt. ber STAMMETE von Anselm?

Vgl den ext AUS dem unveröffentlichten Matthäuskommentar des Comestor
bei Smalley, La „Glossa ordınarıa“. Quelques predecesseurs d’Anselme de Laon  *
RechThAncMed (4#937) 368; Van den Eynde
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sententiarum des Lombarden als „autenticus“ angesehen werden. Man
tand Ja in ıhm das Material Zut wıeder, das die Patrıstik und die
Karolingerzeıt miıt den och spateren Exegeten erarbeıtet
hatten. Jedenfalls haben WIr eiınen wichtigen Zeugen tür das Weıter-
leben der karolingischen Exegese Radberts auf dem Wege ber die
Abbreviation un: die Glossa ordinarıa W1e ber den Matthäus-
kommentar Cum POST ascensiıonem teststellen können 4

Die Matthäushomilien Ps.-Anselms VO Canterbury
In der Mıgneausgabe der Werke Anselms von Canterbury inden sıch

mehrere Predigten auch über Teıle des Matthäusevangeliums. Wır be-
sıtzen ber die alsche Zuteilung Anselm eine vorzügliche Abhand-
lung VO  e} Wılmart B Les homelies attrıbuees Anselme:
ArchHistDoctrLittMA 1 =—=29 Fuür die meısten dieser Ho-
mılıen nımmt anhand der handschriftlichen Überlieferung in der
römischen Biıblioteca Vallicelliana als wahrscheinlichen Verfasser
Hervaeus VO  w} Bourgdieu (+ Dort sınd VO  - den dreizehn
1544 ZUGLSE gedruckten Predigten acht 1m Anschluß den Paulinen-
kommentar des Hervaeus och heute handschriftlich vorhanden: 14, D
12, An och / K3 11, un: K3 (nach der Jjetzıgen Zählung be1
Gerberon-Migne).

Der Erstdruck der ersten dreizehn sınd außer den SCNANNTLEN acht der
Vallic noch die Von Gerberon als Homilie I %, 4, 8y gezäahlten 1St der
Von Fontaine (Fontanus) veranstaltete AaUus dem Jahre 1544 Parıs. Zusammen

Über die große handschriftliche Verbreitung der Enarrationes siehe die Zu-sammenstellung bei Fr Stegmüller, Repertorium biblicum 2604 Er zahlt 40 CL -altene un! verschollene Handschriften der Teıle Aaus iıhnen auf. Von denerhaltenen tragen 1Ur WEe1 Anselms Namen (eine davon als Anselm VO  — Canter-bury), dagegen fünf den Gotttfrieds VO  e Babiıon, die übriıgen sınd VO:  - Stegmüllerausdrücklich als ANONYM aufgezählt, Wwe1l tragen andere, spater hinzugefügteNamen (Hugo cardınalıis der Alvarus Als 41 Handschrift 1St. (anonym) Stuttgart,Landesbibl Cod theol 262 (XI1— XAILI) (vgl Löffler, Die Handschriften
des Klosters Zwiefalten, Linz E1 42) Von den wenigen Handschriften, be1i denen
Stegmüller keine nähere Angabe macht, ob ANONYM der miıt eiınem Namen be-
zeichnet, hat der Cod. VO  } Valenciennes noch Anselms Namen. Er 1St dıe Hand-schrift, AaUus der dıe Hıstoire de la France, 10, 170 vgl den Abdruck 162,1182 ıhre Kenntnıis ber dıe Autorschaft Anselms Von Laon VOTLr allem nahm:
Magıstri Anselmi ylossae S1Ve lecturae D Matthaeum. Denn dıiese Handschrift
War trüher 1n St Amand un: tragt noch heute diese Überschrift, WwW1e dıie Biıbliothek
auf Anfrage mitteılte. Sıehe auch das Schlußkapitel des vorliegenden Artikels. Dıie
iın der Hıstoire terner mıt Anselms Namen Handschrift AUS St. Vaast 1St
die heute 1n Arras 626 liegende Überlieferung, die einz1ge, die noch
ın der langen Liste VO  3 Stegmüller Anselms Namen tragt. Die Hıstoire nın
eine dritte Handschrift, Aaus Eynham, die ich ıcht mehr finden konnte. Jedenfalls1St die handschriftliche Zuteilung Anselm höchstens 1n vier Codices finden
SCWESECNH, davon 1sSt 1n eiınem Anselm VO  3 Canterbury Nannt. Die reıli übrigenangen schon örtlich CNS Un uch Oudın lehnt Anselm VOINl Laon als Ver-
ftasser der Enarrationes aAb De scr1ptoribus ecclesiasticis Z 936 Vgl den Abdruck

162, 172
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miıt ıhnen wurde auch der Paulinenkommentar des Hervaeus gedruckt, der wohl
1n der VO  3 Fontaıne benutzten Handschrift VO  - Gratıa de1 miıt den Homilien stand.
Als Vertasser tür beıides ber wurde VO:  , Fontaıne auffallenderweıse ıcht Hervaeus
1m eigentlichen Tıtel benannt, sondern Anselm VO  - Canterbury: Anselmı
Cantuarıens1is archiep1iscop1 locuplettissimae 1in sanctıssımı Paulıi epistolas
er alıquot evangelıa Enarratıiones. Mıt der Ausgabe 1St gewöhnlıch ein 7zweıter el
verbunden, der die Ausgabe durch VO:  - Mouchy enthält, dıe ein Abdruck der
editio0 princeps Anselms VO Nürnberg 1491 ISt. Dort finden sıch die Homilien
mıiıt Ausnahme der in assumptionem VE dıe ber nıcht den dreizehn VO

Fontaıine gedruckten gehört noch nıcht. Der ruck der 13 Homilien wırd VO  -

Fontaıne ausdrücklıch als Erstdruck bezeichnet: Ei1usdem divı Anselmı in alıquot
explanationes S1Ve (ut vocant) lectiones AUTLIC prımum in lucem editae. So heißt
tol 2851 Auf dem Untertitel der Gesamtausgabe wiırd ber der richtige Verfasser
tfür Paulinenkommentar un: Homilien VO Herausgeber ZCNANNT: Has enarratıones
l Herveo ascribunt. Beım Paulinenkommentar heißt eintach Inter-
pretatio Lıterarum doctoris genti1um, QUaM erveus vel maijoribus vel aAb 1DSO deo
Sumens composuılt fol 1 In der Wıdmung den Bischot VO  e} Nevers entschuldigt
sıch Fontaıine, da dennoch das Werk Anselm zuschreıbe, obschon VO: Hervaeus
StammMe. Langsam 1Ur könne INa  - die Leser E Wahrheıt führen W ar doch bereıits
eın Jahrzehnt früher der Paulinenkommentar 1533 VO:  3 enatus Castensıs Köln
als Werk Anselms gedruckt worden damıt Ss1€e die Werke des Hervaeus nıcht
gering achteten: Dices interim: Cum commentarıı sint Herveı, CUr adhuc liıbro
INSsCr1pti0 Anselm1: CU1USs 110  ; sunt” Cautum est D11s lectoribus qulı hactenus pro
Anselmi commentarı1s amplexatı SUNT, S1 1tO varıetur, conıectent EesSsSC

imposturam. Putarent enım torte NO  $ 4b Herveo et1am sed aAb lio quopi1am vul-
garıter erudıto consarcınatam exposıtionem proinde NO  - digna relig10ne lecti-
Larent. Paulatım redibıit 1N, dum OStIra praefatione id tuerit invulgatum. Wır
gehen daher ohl nıcht fehl, da{fß der Name des Hervaeus 1n der VO  - Fontaıne
benutzten Handschrift stand. Gerberon hat nach der Angabe VO  - Wilmart diese
Homilien Aaus dem spateren Druck von 1612 abgedruckt, in dem des Hervaeus
Name schon ausgeftallen WAal.

Er hat Ss1e jedoch drei vermehrt. Zunächst 1St der Sermo aut die Assumpti10
B.M der bereıits 1n der edit10 princeps Alschlich dem Namen Anselms
VOnNn Canterbury gedruckt war, 1U 1er die Homilıen als n eingeordnet
worden

Dıie beiden anderen Homilien sınd Gerberon, W1€e selbst
angıbt, zugesandt worden. S1ie gehören beide ıcht Anselm VO  w C anter-
bury A sondern sınd Eıgentum der Schule 1a

Dıie Von ıhnen über die acht Seligkeıiten fand der UÜbersender 1in
G5 15 VO  =) St Ebrulph (Evreux), die andere ber Hebr Z 10
„Decebat enım 1n Cod Corbie 5. 596 Gerberon xibt selbst 1n
seiner Einleitung der Anselmi Cant auch die Überschrift dieser
Predigt noch A4anı: Secundum magıstrum Anselmum VEerSUM iıllum
Decebat enım, während die Predigt ach ıhm die Überschrift ir  °
Anselmi in „Viıdens Jlesus turbas“.

Miıt Recht hebt bereits Wilmart hervor, daß der Titel „magıster.-
Vgl dazu Wilmart A. Anm Ich benutze den Druck, der sıch ın der

Bibliothek der Hochschule St. Georgen, Frankfurt Ac 15/ behindet.
Vegl. über den Vertasser: Wiılmart r

Vgl 158, 126
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be;j der ersten Predigt für Ansélm VO  3 Canterbury wen1g Vertrauen
erwecke, da der Erzbischof nıcht ZCENANNT werde In der 'Iat handeilt
C555 sıch be1 der 1U  an 16 gedruckten Predigt ber
Hebr eine Sentenz, die öfters dem Namen Anselms
(von Laon) überliefert 1St: Deus Omn1ıpotens, 61 nullam pen1tus
nNaturam fecıisset Lottin hat s1e textkritisch Hand VO  S sechs
Handschriften 1ın se1iner Edition der Einzelsentenzen der Schule ediert
Dıe handschriftliche Überlieferung lautet W1e iın Corbie: „Se
cundum magıstrum Anselmum“ oder „magıstro Anselmo exponente”.
Am meılisten stimmt der gedruckte Text mMIt der heutigen Handschrift
der Bibl natıonale in Parıs überein (Lottin Sıgel I8 Und LAL-
sächlich STammt diese Handschrift AaUS Corbie und Lırug die Von Gerberon
angegebene Nummer 596, W1e Lottin be1 Beschreibung der Handschrift
angıbt Es handelt sıch also eine Verwechslung VO  5 Anselm VON
A0n mı1t Anselm VO  a} Canterbury durch Gerberon bzw seinen Miıttels-
INann. ıe gleiche Sentenz 1St übrigens den Werken Anselms von

Canterbury och einmal VO  e} ıhm gedruckt, un ZWAar nach Angabe
Gerberons AUus der gleichen Handschrift

Dıie andere VO  w} Gerberon och beigegebene
acht Seligkeiten S1e 1St Homiulıe 28 1ber 1St, W1e ich NU  o}
feststellen konnte, eın fast wortlicher AÄuszug AUS dem Matthäuskom-
MenNntar Cum DOost ascensLONEM, WwW1e eLIwa 1ın Alencon 109V bıs
1.lA steht. Es sınd Sanz, SlanNzZ wenıge Worte gyeäindert. Man braucht
NUur den Text, WI1e iıh Lottin in seiner Arbeit ber die Gaben des
Hl Geıistes Aaus Alencon veröfftentlichte vergleichen, das fest-
zustellen. Da die jetzt in Alencon lıegende Handschrift AauUS Evreux
SLAMMETt haben WIr vielleicht 1er die Handschrift, ach der
Gerberon die Ausgabe besorgte. Der Kommentar tragt Ja 1ın ıhr den
Namen Anselms. Zugleich 1St dieser Auszug eın Beweıs für die
Verbreitung der Ideen Radberts, da gerade die Lehre VO  z} den Gaben
des Heıilıgen Geıistes mı1ıt der Verbindung der Vater-unser-Bitten stark
Radberts Werk LSE.

Stammen dıe übrıgen dreızehn Homilıen 1U wirklich
Von Hervaeus? Da mehrere von iıhnen Stellen des Matthäusevan-
gelıums erklären, aßt sıch u  ; Hand unserer Forschung ber die

a O8
Psychologie Morale, D,
Nouveaux fIragments RechThAncM: 11 (1939) 305 nm. 2
Siıehe 1588 5—1 mI1t einer anderen Einzelsentenz An-

selms: Deus solo verbo mıt der bezeichnenden Überschrift: Exponente magıstroAnselmo hec collegit Amandensıis. uch S1e findet sıch noch ın der Handschrift
Aaus Corbie 1n der Parıser Nationalbibliothek. Vgl 1U den ext be] Lottin Il.
un: die Bemerkung 1n Nouveaux fragments

156, 595—597
RechThAncMä&ä&d 24 276 I1l.
Siehe Lefevre, De anselmo Laudunensi 126
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Paschasıus Radbertus als Vermiuittler des Gedankengutes der karolingischen Renaissance
altesten Matthäuskommentare des 12. Jahrhunderts vielleicht
(GGenaueres CN. Es handelt sıch die Homiuilien (Sturm autf dem
Meer: Mt 14, Z2)E (Verklärung Chrriästı: Mt 1753 (Der ungetreue
Knecht Mt 18) Miıt ıhnen wollen WIr uns 1m Rahmen dieser Arbeıt
beschäftigen.

Zunächst die rage Was diese Matthäushomuilien unls ber
den der dreizehn CNg miıteinander verbundenen Pre-
digten? KoOonnen WI1r die wahrscheinliche Vermutung VO  a Wılmart be-
staätıgen, der, W1e ZESABLT, in ıhnen ohl („probable“) Hervaeus sah L
besonders da acht der Predigten in der Bıbl Vallicelliana 1in Cod
fand, der auch andere Werke des Hervaeus überlietert 125 Er wollte
1L1ULE nıcht „sıcher“ SASCNH, da die Handschrift AUS Gratıia de1 unauffind-
bar 1St un die Aussagen des ersten Herausgebers Fontaıines ıcht
nachgeprüft werden können. Es IS! 1ber 11LU  e doch möglıch, diese Autor-
schaft Aaus innerem Grund erhärten:

Landgraf hat die von Glunz, Hıstory of the Vulgata
in England from Alcuin oger Bacon, Cambridge 159 215 auf-
gestellte These, dafß Paulinenkommentar Anselm VO  — 210N
zuschreiben sel, gut ZeSART, da{fß der Paulinenkommentar auffallend
Ps.-Dionysıus mehrmals nıcht NUur NeNNT, sondern auch wörtlich zıtlert:
„Dıie entschiedene Hinwendung des Hervaeus IsSt nıcht ohne Inter-
esse.“ Denn s1ie palt ausgezeichnet der Charakteristik, welche
seıne Mitbrüder in seinem Totenmemorial entwerfen: Fecıt Crgo
prımum expositionem mırabılem librum Dionysı de hierarchıia
angelorum 1

Nun findet sıch in der Predigt ber die Verklärung Christı s1e 1St
offtenbar AUS 7wel Predigten ZUsammeNgESECLZT, da Schlufß der Gang
der Erzählung des Evangelıums och einmal gedeutet wırd eın Text
AaUSs Ps.-Dionysıius. Dort lıest INnan Z Höhepunkt der Verklärungs-

des „Ecce nubes lucıda obumbravıt COs. Et CCEE VOX de ube
dicens: Hıc est Fılius INECUS dilectus“:

De hac nebula) et venerandus Pater Dionysı1us alt, SICHE et alıb: MmeMiINIMUS:
Dıvyına calıgo est. inaccessibile lumen iın quO habıtare deus dicıtur inviısıbili
existente Propter superemınentem clarıtatem inaccessıbili eodem pCTr superexcel-
‚entiam superessentialıs umınum manatıon1s. In hoc SIt fit) Omn1s eum
scıre et vıdere dignus, C 1O: videndo q cognoscendo) LG

D' vis1ıonem er cognıtiıonem factus hoc 1psum COPNOSCCIIS, quı1a DOSTt omn12 eSTt
sensıibilia intellıgibilıa C” prophetiae prophetice) videns: Mırabiılıis facta est

Siıehe auch Moriın: RevBened 74 (4:907) SV der als erster auf diese Hand-
schrift hinwies un! daraus des Hervaeus Schrift De correctione quarundam lectionum
edierte: eb 216—61 Die Handschrift enthält auch den Paulinenkommentar.

Der Paulinenkommentar des Hervaeus VO  - Bourg-Dieu: Bibl Z (1940) 132
181, Hıer 1St. auch ausdrücklich die ede VO  - „plurimas exposıtiones de

lectionibus anctorum evangeliorum”.
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scı1ent1a LU2 INC; confortata EST 110  3 Otero ad x Hıs beatı Dionysıu Lam
ponderosis verbis Davıd diıcens de domino: Calıgo sub pedibus e1us 1

Der Verfasser welst also selbst autf eıne rühere Darlegung hın, in
der diese Dionysiusstelle schon einmal zıtiert habe S1CUTt et alıbi
memınımus. Tatsächlich findet sıch 1im Paulinenkommentar des Her-
VAaeus Tım dieser Dıionysiustext wortlich: De hac calıgine ad
qQqUAM Moyses accessıt, Dionysius 1ta scr1psit: Dıvına calıgo Auch
die kleinen Abweichungen VO  w der Übersetzung des Scottus Eriugena,dıe der Text 1ın Tım hat, finden WIr an dem Zitat iın der Homiuili:e
wıeder. So das „POSLT omn1ıa“ des „SUPDCF omnı1a“ bei SCcottus ı
Damıt haben WIr eın ZYuLes, weıl unauffälliges Zeichen für die Autor-
schaft des Hervaeus.

ber WIr können noch eınen Schritt weıtergehen und auch 1U  — nach
der Erforschung der ältesten Matthäuskommentare der Frühscholastik
einen Blick in die des Hervaeus tür die Homilien werten.
In der yleichen Predigt ber dıie Verklärung annn mMan nämli;ch deutlich
den Matthäuskommentar erkennen, den Cr benutzt hat Es 1ST wieder
der Kommentar Cum DOSst ascensionem. Es selen Z7Wwel Texte neben-
einander gedruckt, die das belegen sollen.

Homailia Cum DOSt ascensıionem
Vestimenta ulem 145 QUAC S1iCUE NLIX Vestimenta autem C145 SiCUE 1200

albedine refulsere, 110 INncOoNZrueE *1 Vestimenta Christi SAaNnNCIiIOS sS1-
e1IuUus fıguraliter intelliguntur apostolo onificant, de quıbus Isa1ıas: Omnibus hıs
dicente: Quotquot Ba ptizatı velut vestimento vestler1s. ( VestimentaCS 1' Chrıstum iındulstıs. 1V1 COINDAFAaNTtUr, qulia candıdiı
Que scilicet vestimenta 1DSO inter ho- vırtutibus et Omnı1ıs AeSTuUus vitiıorum aAb
mınes 1n terrıs CONVeEerSsSantie despecta e1s FreMOOTUSsS es£t.)aliıorumque simılia videbantur, sed
INONLEM PELENTLE 1LOVÖO candore refulsere,
quıa SICUT Ioannes loquitur: Nunc qu1-
dem filii de1 Unde ene

de eisdem vestimentis an Vestimenta secundum Marcum fu-
quıa „facta SUNLTL splendida candıdaque
N1ım1ıs velut

splendida SICUTt NLX, qualia
E qualia 3O D Lerram NO pDpotest candıda facere,

P  W VT A ”nNnO D OE SE CAaNı- Gu1a EMO est quı Sine cContagıone alı-
dida Fa Quii4, quod omnıbus CHULUS hdeccatı UvLVETE possıt upD Lerram.
9 nNeMmMO est quı SINE Corruptione Sed quod fullo, ıd est doctor anımarum
dolore ULVETE Dossıt ‚Der Lerram, $1UE alıquıs mundator cCorporıs S11 PXL-
EST, quıd Sıne ALttaCctu alicuius Deccatı M1LUS, D terram /L  x potest, dominus
VLVEYE ‚D Lerram. Sed quod ın elo facit, mundans ecclesiam, ıd est

15 158, 608
O 1446
LZ2e 1178; vgl Landgraf 123

18 PL 158, 605
Parıs AÄArs lat. 4T die eingeklammerten Worte sind Zusätze bei der

Bearbeitung der Enarrationes. Vgl 162, 1399
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LU ıd est doctor anımarum v—estiem 5HKAM., ab NN inquinamento
$2Z1UE mundator alıquis C CO YT- CAarNıs et spirıtus.

PX1IM1LUS suDer Lterram NnO  S P..
BEST: domınus facıet ın elo L U TE -

x ecclesiam, videlicet
SUAM, aD NNı ınguınamento
CArNıS et spirıtus, insuper aAeferna
Carnıs et spirıtus beatıtudine luce
ficıens.

Die kursıv gedruckten Stellen finden sıch in der Homilie des
Hervaeus WI1€e auch 1mM Kommentar Cum POSL ascens1onem; die
gedruckten Worte 1n der Glossa ordinarıa. Dabei 1St eın Doppeltes be-
merkenswert. Zunächst 1St sıchtbar, daß die Homiuilıie und der Kom-
entar Cum POST ascensıonem eiıne Reihe vVon gleichen Stellen auf-
weısen, die sıch nıcht in der Glossa inden Sie mussen also unmittelbar
voneinander der von einer dritten Quelle herstammen. So heißt c

eLWwW2 in anderer Formulierung als in der Glossa ordınarıa, da{ß e

nıemanden gebe: quı sıne contagıone aliıcuus peccatı (die Homiuilıie
andert D: Sine corruptione et dolore) vıvere possıt. Die Glossa lıest:
qui1a nullus SInNe PCECCATO. Dem steht also der Kommentar och näher
als die bereıts aÜandernde Homilıe. Ebenso fügen beide Werke der
Glossa, das „Inquinamentum“ deutend, bei CAarnıs et spırıtus.

1ne 7weıte auttallende Tatsache ze1ıgt sıch darın, dafßs, mıiıt Aus-
nahme eines kleinen Satzes Anfang, der Text des Kommen-
tars Cum DOSL ascensıonem in die Homilie VO  ; Hervaeus übernommen
wurde. Denn der eingeklammerte Satz findet siıch NUr in den Nnar-
rationes un wurde 1LLUT 1er mitgedruckt, zeıgen, da{fß der Kom-
CHtar selbst un:! nıcht seıne Umarbeıt in den Enarratıones Quelle für
die Homiulie WAar,. ber die Homilie hat einen größeren Einschub, W1€e
der Normaldruck anzeıigt. Die darın siıch fndende Stelle Aaus dem
Apostel: baptızatı est1S, Christum induist1s, findet siıch inter-
essanterweılse auch in der Glossa ordınarıa. Es scheint also, dafß
Hervaeus auch die Glosse unmıiıttelbar benutzte.

uch be1 der Erklärung des Petruswortes: „Bonum est NOS hıc esse  C6
wırd die Abhängigkeit VO  a} der Glossa un:! VO  3 Cum pOsSt ascensıonem
sıchtbar. Dıie entscheidenden Lexte lauten:

Homaulıie Cum post AascensioneEm

Petrus respondit: Bonum est 10OS Respondens Petrus Quı1a
celestı dulcedinehic 6CSSsSe Vvirosque 1am discedentes cuple- gustalLdad

bat S1' retinere NOVAd tabernaculorum vilescunt iınfıma, Petrus
DiSd domıintı et Sa  CLE OT MCOonstructione. Nam gula quO
matiıestate solishisperpetuoplius flgäsque vıtae coelestis A

PL 158, 607.
Parıs Ars lat. 87 417 ; vgl die fast leichen Ausführungen der Enarratıiones

T62: 1400
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ın e degustat, amplıus fasti- vult adherere dicens: Dn
mınedıit omn1a2 JUAC placebant in infımis, quanta telicitas eSTt V1S10-

mer1to 1pse UIlC VISa dominı el SANCIO- N1s deitatıs ıinter angelorum choros, 61
1U e1us maiestate repcnhte CUNGE UQUaC Lanfum glorıfıcata transfigurata Christi
NOVerat LerreNa, obliviscitur eı solıs hıs humanıitas duorumque SAaANcLorum sSOC1e-
QUaC videbat, delectatur s Cas ad PUunctum V1S2 deleectat.
iıbique (SUN lesu D habitare, ubı Nescıebat quıdem Petrus
manıtestata 1US glorıa laetatur A cundum alıum evangelistam
C-A6E-J)2 Domine, bonum „quid CN quı1a ın cele-
Quza ME DE Y solum hominıs Sst1iıbus tabernacula q u e T1bonum PISAF ıntrare ımn gaudı- u b ı nu adversitatiıs W AA
u“m nı U1 ei huic contemplando es tiımenda, qu1a deus O M -
in eternum assıstere. nde mer1to nıhıl ND CS templum e1us es  —
UuNnquam Derı 0Nl habuisse putandus est el Y  *
CUul SUl!  S exıgente contingat 1UN- S e 1n hoc SC1e DAa
qUuU am SU1 facıem videre creatorIıs. Quod quod dieit „BONUM QULA
S12 beatus Petrus glorificatam Christi hu- veresolum perfectum ho-

M1N1S bonum es ıntrare ınmanıtatem contemplatus af-
PE AT SA O nullatenus a b gaudıum dominı S et Der-
e1uUs ıntuıtyu velit STEICICEH NL AL Quod ©2 Petrus vıdens
qguid uÜLAMUS e $S @e beatitudinis gborifacatam humanıtatem
S guı divinitatiıs eius altıitudi- AT CN ZaAaudıo, UL
nem vıderemeruerint? Et sı cum umdyuam velit a b hu1i1us 1n -
duobus LANLUM SancCt1s, Moyse scıliıcet E 402 44 STECALET T quıd N -Elia, transfıguratam ın hominıiıs dum es  > de hıs quı divinıta-
specıem vıdere bonum maxımum duxI1t, LEemMm uıdere merebuntur®
qu1s explicare qU1Ss SCIHSUS valet
comprehendere, qUanta SINt yaudıa
1üUstorum, ( accesserıt ad 102 INnON-
LE  3:I';\men beatus Petrus in quod
coelestz conversatıon1ı tabernacula facı-
enda putavıt, nesciebat „quıid Adie

7r 1la NamMqu«c coelestiıs vıtae
ylorıia necessarıa 1O  3 er1ıt, ubı divinae
contemplationis luce omn1a pacıfıcante,
e Ta adversitatiıs alicuius f3 —

nulla remanebıt ApPO-
stolo Iohanne: Dominus enım O 771 -

nıpotens templum est etHeinrich Weisweiler S. J.  cedinem degustat, co amplius fasti-  vult adherere dicens:  Do-  mine  dit omnia quae placebant in infimis,  .. O quanta felicitas est visio-  merito ipse nunc visa domini et sancto-  nis deitatis inter angelorum choros, si  rum eius maiestate repente cuncta quae  tantum glorificata transfigurata Christi  noverat terrena, obliviscitur et solis his  humanitas duorumque sanctorum socie-  quae videbat, delectatur adhaerere  tas ad punctum visa delectat.  ibique cum Tesu optat habitare, ubi  Nesciebat quidem Petrus se-  manifestata eius gloria laetatur di-  cundum alium evangelistam  cCeENS“  Domine,  bonum  .  q dincen e quia @7 (cE  Quia revera solum hominis  SE  tabernacula querit,  bonum est intrare in gaudi-  ubi nulla adversitatis aura  um domini sui et huic contemplando  est timenda, quia deus om-  in eternum assistere. Unde merito nihil  p S en pu en Sk  unquam veri boni habuisse putandus est  CS  Ccui reatu suo exigente contingat nun-  Sed an hoc tamen schHebacs  quam sui faciem videre creatoris. Quod  «  quod diert „Bonum  quia  si beatus Petrus glorificatam Christi hu-  veresolumet perfectum ho-  minis bonum est intrare.in  manitatem contemplatus tanto af-  ficitur gaudio, ut nullatenus ab  gaudium domini sui  et  per-  eius  intuityu  velit  SC  manere. Qu od siPetrus videns  quid putamus esse beatitudinis  glorificatam humanitatem  1is qui divinitatis eius altitudi-  Han a NCN AAA  nem videremeruerint? Et si cum  numquam velit ab huius in-  duobus tantum sanctis, Moyse scilicet et  CL SE CETNM Qr d DUa  Elia, transfiguratam in monte hominis  dum est de his qui divinita-  speciem videre bonum maximum duzit,  tem videre merebuntur?®?  quis sermo explicare et quis sensus valet  comprehendere,  quanta  sint  gaudia  ijastorum, cum accesserit ad _ Sion mon-  tem  Ta;rllen beatus Petrus in eo quod  coelesti conversationi tabernacula faci-  enda putavit, nesciebat „quid di-  ceret“. I'n illa namque coelestis vitae  gloria necessaria non erit, ubi divinae  contemplationis luce omnia pacificante,  aura adversitatis alicuius ti-  menda nulla remanebit testante apo-  stolo Iohanne:  .. Dominus enim o m-  nipotens templum est et agnus ...  Wiederum ist der enge Zusammenhang der Homilie des Hervaeus  mit der Glossa ordinaria und ihrer Bearbeitung Cum post ascensionem  erkennbar. Der Kursivdruck gibt die Gleichheit zwischen der Predigt  und Cum post ascensionem wieder, der Sperrdruck die textgleichen  Stellen mit der Glossa ordinaria. Cum post ascensionem hat hier fast  alles wörtlich aus der Glossa übernommen und zeigt so an einem  Wweiteren Beispiel, wie sehr der Kommentar von der Glossa abhängig  ist. Hauptsächlich an einer Stelle ist vom Kommentar aber ein Zusatz  gemacht worden: O quanta felicitas ... Da die Predigt auch diesen  Text bringt, zeigt sich deutlich, daß sie hier wieder Cum post ascen-  524Wiederum 1St der CHSC Zusammenhang der Homiulie des Hervaeus
mit der Glossa ordinarıa und iıhrer Bearbeitung Cum POSL ascensiıonem
erkennbar. Der Kursivdruck zibt die Gleichheit zwiıschen der Predigt
und Cum POSL ascensionem wieder, der Sperrdruck die textgleichenStellen mıit der Glossa ordinarıa. Cum POSt ascensıonem hat 1er tast
alles wöortlich AUS der Glossa übernommen un: zeıgt eiınem
weıteren Beıspiel, WwW1e sehr der Kommentar VO  3 der Glossa abhängıgISEt. Hauptsächlich einer Stelle 1St VO Kommentar aber eın Zusatz
gemacht worden: qQquanta telıcıtas Da die Predigt auch diesen
Text bringt, zeıgt sıch deutlich, daß S1e 1er wıeder Cum POST CI
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s1ionem als eıne ıhrer Quellen benutzt hat uch die kleineren Zusätze,
die der Kommentar ZUr Glosse gemacht hat, WI1e „et permanere”, sind
Von der Homaiulie übernommen oder doch stilıstisch 980858 geändert,
daß INan den Kommentar als Vorlage Vvoraussetizen mu

och 1St diese Benutzung, der Art einer Predigt entsprechend, viel-
tach nıcht schematisch geschehen. Das erschwert die Feststellung der
Quellen manchmal sehr Daher sel, das Bıld vollständig machen,
och eın Beispiel solcher stärkerer Umarbeıtung gebracht. Dıie Tatsache,
da{f die Apostel e1ım Wort des Vaters ber den geliebten Sohn ZUrr.

Erde nıederfallen, wırd VO  w der Predigt des Hervaeus gyedeutet:
Audıta CIr Z dei VOCC Petrus SOC11 e1ius in tacıem SU amn cecıderunt, quıa quamViSs

homo ad intelligenda sublimia levetur, contemplatıione matlestatıs de1ı
iıntirmıtatem SU4LC condıtioniıs intellıgıt quası SLAarum 110  - habet quı nNnie

de1 oculos CSSC pulverem cınerem vıde 2
Der Kommentar C.u m pOSEL 1ascCcCensiO0nem schreıibt:
Humana fragılıtas CONSPECLUM ma10r1s glorıe terre 18(0)  ; DOTEST. 'Toto anımo

itaque COrPDOTIC contremiıscentes ad terram cadunt, quıia qQUanNtO qu1s ampliora
quesıerit, magıs ad interiora dilabitur, 61 mıser1am SUamll ignoraverıit c

Der Grundgedanke der Deutung 1St also be1 aller Wortverschieden-
eıt 1m Grunde gleich: Der Mensch, WECNN er emporgehoben wird, wırd
ZUur Erde niedergedrückt, da sıch in (Csottes ugen als Staub un
sche sıeht, oder, w1e€e Cum DPOSL aAscensıonem SAgtT, WE se1iıne Kleıin-
eıt ıcht beachtet. Und dennoch 1St eine deutliche Akzentver-
schiebung erkennbar. Der mystische Zug 1St iın der Predigt mehr AUS-

epragt: Der Mensch 1St VO  = Gott emporgehoben (ad intelligenda
sublimia levatur) un schaut in der Beschauung seine eigene Kleın-
heit. Anders 1St die Gedankenführung iın Cum POSL AscensiıoNEM: Je
mehr der Mensch das Hohe sucht (quesier1t), desto tieter wiıird nıeder-
gedrückt, wenn seiner Kleinheıt ıcht eingedenk 1St. Nachdem WI1r
einmal die Abhängigkeit der Homiulie VO  e} Cum POSLT ascensıonem test-
gestellt haben, werden WIr dennoch ıcht fehlgehen, 1im Grundgedanken
der Homilie eine Anregung VO  3 Cum DOST AscensıonNeEemM sehen. ber
ann ware CS eın Beispiel dafür, WwW1e Hervaeus freı 1in der Be-
NUutzung WI1e der Ausdeutung des übernommenen Grundgedankens
bleiben ann.

Rückblickend aßt sıch also feststellen, da{fß WIr eiınen Bewelıs-
grund für Hervaeus VO Bourg-Dieu als den Verfasser
der Homilien, die Anselm von Canterburys Namen gedruckt
sınd, iın der Hınneigung Ps.-Dionysıus in der Verklärungshomilie
gefunden haben Weıst doch der Prediger eigens aut ein trüheres Zıtat
AaUuUSs Dionysıus hın, das in seinem Paulinenkommentar 'Tım WIr.  c
lıch in gleicher orm steht.

158, 610.
Parıs Ars lat. 4972r Dıie Glossa hat hiıer eınen Sanz anderen Text.
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Dann aber 1e0 ein Blick in die frühen Kommentare der ersten
Scholastik eiınen Blick Aauch ın die Arbeitsweise un: die Quellen der
Matthäushomilien FU Hervaeus neben der
Ordınarıa auch den Matthäuskommentar der Schule
Cum POStL ascensıonem, der das Radbertsche Gut ber
die Abbrevıiation vermuıittelt.

VI Zur Verbreitung des Kkommentars Cum DOSt ascensionem

Be1 der Bedeutung des Kommentars Cum POSt ascensıoNeEemM und der
Nun auch 1er testgestellten Benutzung in den Enarrationes und in den
Homiulıien des Hervaeus VO  e} Bourg-Dieu 1St anzunehmen, da{fß CS außer
der bisher in der Forschung allein benutzten Handschrift vVvon Alencon

och andere Überlieferungen 21Dt, die Von seiner weıteren Ver-
breitung Kunde gyeben.

Landgraf hat iın seiner „Einführung“ 58 und 1m Artıkel
ber „Anselm VO  3 210N  D ın LexThK bei Gelegenheit der Beschreibung
der Matthäuskommentare der Schule Anselms auf eiınen Kommentar
iın Cod Arsenal lat / 1— 597 hingewiesen: „Ebenso vergleiche INan
Cod Parıs. Arsenal lat. 87 (fol 1—597).“ | Stegmüller gab annn in
seinem Repertorium bıblicum 11 1359 auch das Incıpıt SCNAUCL Z
Cum pPOSt ascensiıonem dominı spiırıtus AanCcTIuUus corda discıpulorum Ilu-
Set. Als Zeugen eınes solchen Incıpıt Nannte M ZWAar ıcht Alencon,
ohl aber unNnseIe Hs AaUS Parıs, Arsenal (saec. 15 und Oxford,
St John’s College 111 Außerdem bemerkt Stegmüller, da{ß eıne solche
Handschrift früher ın Tournaı SCWESCH se1 („Olım Tourna1“).

ıne SCHNAUC Untersuchung der Parıser Handschrıift Arsenal lat 8 /
hat bestätigt, daß sıch diesem yleichen Incıpıt auch der gleiche
Kommentar findet W1e 1n Alencon. Wıe Fr Stegmüller schon schrieb,
handelt eSs sıch eıne Handschrift des 13. Jahrhunderts. Textver-
gleiche zeıgten mıir, daß der relatıv spaten Überlieferung dennoch
die Fehler sıch ın mäaßigen Grenzen halten. Es konnte eine Reihe
vVvon Texten AaUuUSs der Alenconer Handschrift nach der verbessert
werden, einer Stelle eine ausgefallene Zeile Wır besitzen somıit
11U:  z die Möglıchkeıit, den 'Text VO  } Alencon besser gestalten. Leider
konnte iıch den 'Text VO  a} Oxford och ıcht einsehen.

Dıiıe Überlieferung m Cod Parıs. Ars lat. 87 1St ıcht Sanz voll-
ständig. S1e endet tol 59V mMi1t den Worten: „POStea e1ıdem Marıe et
alıe Marıe“ mıtten in der die Auferstehung des Herrn abschließenden
Aufzählung der zehn Erscheinungen nach der Auferstehung.

Interessant 1St, daß der Kommentar noch 1im 13. Jahrhundert ab-
geschrieben wurde. Die Parıser Handschrift StTamMmmMt ach einem Eıntrag

Der Kommentar gyeht, Ww1e Landgraf richtig angıbt, bıs 59V (nicht w1e Steg-müller druckte:
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aut AUuUSs St Vıktor Parıs. Sıe ISt übrigens AaNONYM und tragt
nıcht W1e in Alencon Anselms Namen. urch diese Neufunde 1St also
eın welteres Verbreitungsgebiet handschriftlich aufgewlesen: Parıs
(St Vıktor), Evreux (Alencon), Tournaı, Oxtord. Dabe1 geben wen1g-

die beiden ersten Handschriften auch zugleıch den £rühen Biblio-
theksort siıcher

Wır haben die Handschrıift Aaus Parıs bereıts 1m vorliegenden Auf-
Satz be1 der Herstellung bzw der Kontrolle der Texte AUuUsSs Alencon
benutzt.

VIT Die Urtform der Glossa ordinaria in Matthaeum

Be1 dem Suchen nach handschriftlichen Überlieferungen der Glossa
ordinarıa für dıe vorliegende Arbeit tanden sıch Beihilte VO  3 Frl
Dr. Autenrieth 1n der Stuttgarter Landesbibliothek fünfHandschrıiften
des 12 Jahrhunderts, iın denen die Abbrevıation och nıcht verwendet

seın scheint. we1l davon LamMmMmMeEeN AUS Weıingarten I1 un
48), die reı anderen trüher 1n Zwietalten (Cod bıbl tol /©;
tol 81 und 57 Dıie beıden Weıingartener Handschriften habe ich

Hand VO  3 Fotokopien eingehend untersucht. Sıe sind voneinander
nıcht unmıttelbar abhängig, da s1e beide unabhängige Zusätze bereits
autweısen. Für die reı Z wietfaltener Handschrıiften hat auf meıne Bıtte
Erl Dr Autenrieth typische Nachproben nach Zıtaten der Abbre-
vliatıon gyemacht und keine dieser Stellen OFrt gefunden. Zu dieser
kürzeren orm der Glossa ordinarıa 1n Matthaeum zaählt auch uUuNseI«ec
Trierer Überlieferung AaUus dem 12. Jahrhundert ( SOWI1e die zweıte
der VO  $ uns benutzten Glossae ordinarıae der Bıbl Vatıcana (N£)

Im Laufe dieser Arbeiıt sınd unlls viele Texte begegnet, welche die
Glossa ordınarıa AUS der Abbrevıation nahm. verweılıse allein autf
die Texte, die oben Ende VO  $ Kap 111 29342400 über die An-
kunft der Weısen Jerusalem zusammenhängend gedruckt wurden.
uch Ort 1St auffallend sehen, w1e alle Texte AaUuUs der Abbreviatıion
sıch iıcht ın un: un V also den Handschriften der kürzeren
orm finden, sondern 1Ur 1ın dem Volltext, W1e ıh die meısten anderen
Handschriften bringen (vgl die Aufzählung 393 Anm 26) Es fehlt,

eın anderes Beispiel anzuführen, auch im Begınn der Erklärung der
Generatıo Christi die schon 374 abgedruckte Deutung von „generatıo“
und „Jesu“ bzw CS 1le siınd Aaus der Abbreviatıiıon IMNCN.,
Dagegen haben 1er z. B die beiden Weıingartener Überlieferungen
noch den ursprünglıchen Text AaUus Rabanus, der 1n den anderen längeren
Handschriften teilweise dem 'Text der Abbreviation VOrgesetzt und mMi1t
ıhm des Hiıeronymus Namen einer Glosse verbunden wurde.
uch steht in den kürzeren Handschriften die Glosse „Lesu Christi ıd
GsSt salvatoris NO  =) perditor1s promi1ssus“, Das 1St jene Glosse, die ın
der längeren Gesamtglosse 7wischen Zzwel Einzelzitaten der Abbre-
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viatıon eingeschoben ISt. Diese beiden TLexte AUS der Abbrevıjatiıon aber
fehlen wieder in den kürzeren Überlieferungen, W1e WIr oben 374 be-
merkten. Das Fehlen der Abbreviation ann ohl 2uUum Zutall se1n,
da diıe meılsten Glossen Ja ANONYIN sınd un Sdi ıcht VO  w den

der Abbrevıation unterschieden werden konnten.
Wohl findet INan in der kürzeren Überlieferung Anklänge Rad-

berts gyroßen Matthäuskommentar, der Ja schon früh als Quelle der
Glossa ordınarıa bekannt WAar. uch Sibt CS Texte, die autf den ersten
Blick die Ausführungen der Abbreviation erinnern. Wenn INa  e} aber
SCHAUCK zusıeht, sınd CS Texte der Väter, welche Radbert iın seinem
Kommentar bearbeitet hat Interessant 1St E dabei, da{fß solche Väter-
zlossen, die als solche och 1in der kürzeren Überlieferung stehen, spater
be] der UÜbernahme der aÜhnlichen Ausführungen der Abbrevıation
manchmal ausgefallen und weggelassen worden sind Sie wurden durch
den Wortlaut AaUus der Abbreviation ersetizZt Manchmal 1ber wurden die
alten Glossen auch stehengelassen, da{ß iINA4an nNnu  a} 7Wel SldNz Ühnliche
Stellen in der längeren Glossa ordinarıa Aindet. So hat eLw2 die oll-
überlieferung zweı Sdnz ahnlıche Definitionen VO  ] passı0: Passıo est

quedam t1rma voluntas, un: Est quedam anımı forma vel deliberatıo
NSU., Als Zzwelılte: Passıo est. atfectio deliberatı anım.ı, S1 S1It

locus perficiend.. Die steht allein 1n der kürzeren Glosse, während
die Vollglosse beide bringt. Dıe zweıte liest INa  a} nämlich 1n der VOIN
iıhnen schon übernommenen Abbrevıation. Dıie Gesamtglosse 1STt also
auch jJer USAMMENSECSECLZT Aaus der ursprünglıchen Glosse un dem
Zusatz Aaus der Abbrevijation.

Unter diesen vielen Glossen Aaus der Abbrevıation ın der (GGesamt-
ylosse fand sıch LLUT eiıne ın Weıingarten, die Aaus der Abbrevıatiıon
Lammen könnte. Sie 1St oben schon 307 be1 der Deutung des Kommens
der Weısen nach Jerusalem abgedruckt. Be1 den Worten, da{ß Sanz
Jerusalem miıt Herodes erschrak, heißt Gs 1n Weıingarten 47 W*),
ıcht 1ber ın 48 (W*) Populus enım plus 1usto e1s favet qUOS
crudeles sustınet. nde Salomon: Rex in1ıustus M1inN1ısStros habet
1N1m1COs. Das findet sıch wörtlich ın der Abbreviation, während Rad- Tert eıne weıtere Ausführung des Textes AUS TOV 20
bringt: misera fragılitatıs humanae condıitio, QUAC plurımum
favet inıuste QUOS de1 iudicıo0 sustinet OPPTCSSOTECS Inde nımırum
illud alomonis probatur, quod CX 1inıustus miıin1ıstros
habebit 1Mp10s Da die Glosse ıcht in der anderen Weıingartener
Überlieferung un: auch nıcht iın Trier (T) oder in Rom (V°) steht, 1st
das eın sicheres Anzeıichen, daß S1e nıcht ursprünglıch 1St, sondern 2US

eıner Vollglosse spater übernommen wurde, die bereits die Abbre-
viation eingebaut hatte.

120 131
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Dıie Abbrevıatiıon mu{ ach unseren Untersuchungen bereıts cschr
fruh 1ın die kürzere Glossa eingearbeıtet worden se1n, daß die oll-
zlosse bereıts dem Bearbeıiter VO  3 Cum POSL ascensıonem un den
Enarratıiıones vorlag. Denn beide benutzten, W1€e WIr sahen, die Abbre-
viatıon ber die Glossa ordınarıa. Vielleicht haben WI1r jer eın An-
zeichen, worın die VO  5) DPetrus Manducator hervorgehobene Täatıg-
eıit des Bruders Anselms, Radulph, der Glossa ordınarıa bestand
Jedenfalls aber sınd WIr 1er ın den Handschriften VO  3 Weıingarten

und VW den reı Zwiefaltener, der AUS Trier (I) un: der Vatı-
Cana (V°) auf die Urglossa ordinarıa 1in Matthaeum gestoßen und
haben yleich sieben ıhrer Überlieferungen feststellen können. Wır sehen
also in diesen wertvollen Handschriften die 5

VO a0o0n Matthäusevangelıum VOL uns.

11 Die verschiedenen Überlieferungen der Abbreviation Radberts

Im Begınn unNnserer Untersuchung wurde bereıts darauf hingewı1esen,
daß CS D gelang, außer der VO  3 Lottin in Valenciennes gefundenen
Teilüberlieferung der Abbreviation noch ein1ıge andere Handschriften
testzustellen, welche s1e auch enthalten. Davon 1st die orm Von

Landesbibliothek, Cod theol 262 2067— 2
Aaus Zwiefalten (saec. 12) Umfang der VO  —$ Valenciennes gleich Sie
beginnt auch mıi1ıt der Vorrede un: dem Incıpıit Nomen lıbrı und endet
W1e Valenciennes Schlu{fß der Vater-unser-Erklärung (vgl oben 364)

Im Band des Repertorium bıblicum medi1 AeVl: Tom. 6, Com-
mentarıadA— den ıch leider erst ach monatelanger Be-
stellung während des Druckes dıeses Teiles des Artikels erhalten
konnte, hat Fr. Stegmüller einıge weıtere ANONYMEC Überlieferungen des
Kommentars Nomen liıbrı Nr 9947 angeführt, die reilich auch alle
NUur Teıle des Kommentars bringen. Er Staatsbibl.,
Clm Aaus dem 13 Jahrhundert, früher in St Emmeran, 3V bıs
1007 Hıer endet S: noch früher D der Bergpredigt 6, Außer-
dem macht Stegmüller noch autf Pa rı's. Bıbl OM  + cod lat
(saec. 1’2) —29 und Tours M (früher Cormery) E auf-
merksam. So besitzen WIr 1U  } bereits füntf Überlieferungen der orm
Von Valenciennes-Stuttgart.

Daneben 1aber o1bt CS eıine andere Überlieferungsreihe, W1e€e s1e sıch ın
einer Anzahl Von Handschriften der 1n Mat-
thaeum als eine Art Einleitung findet So steht S1e in Bamberg,

Comestor schreibt 1n seinem ungedruckten Matthäuskommentar: De hoc habes
glossam Rabanı, 1O  S) habet, Inqult, hanc glossam tiıtulatam, CU1Us auctorIis
SIt. Unde incertum CST, nde Radulfus frater magıstrı Anselmi quı IC ylossam
ordınaverit, C! assumpsıt (Parıs Bibl nat,., Cod lat Pn w1e and-
graf mıiıtteılte: Famıiılienbildung beı Paulinenkommentaren des Jahrhunderts:
Bıbl] L932] 67)
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Staatl. Bibliothek, Cod Bıbl 107 I1 22 1V ZZZ3V (saec. 13),
Madrid, Biblioteca Nacıonal, Cod 473 (saec. 12) —D, Kopen-
hagen, Kgl Bibliothek, Cod G kgl 1327 (SAEC, Z trüher 1ın
Breslau) jt—4V, Rom, Bibl Vaticana, Vat lat 127 (saec. 14), Berlin,
Preufß Staatsbibliothek (Jetzt Tübingen, Universitätsbibliothek) Ms
theol lat tol 360 (saec. BZ: früher in Lisborn, Westfalen). Das sınd
gleich fünf Handschriften dieser orm der Einführung in die Glossa
ordınarıa und CS besteht mM1r eın Zweıfel, daß s1e sıch noch sechr Ver-
mehren lassen. Dazu kommen och Z7wel andere Handschriften des
12. Jahrhunderts der Bibl Vatıcana des 12. Jahrhunderts, die bereits
Überarbeitungen dieser Einführung VOTr dem Text der Glossa ordınarıa
bringen: Vat lat 125 und 126 (vgl oben 2365 f

Diese Z7welıte orm bietet einen ıcht langen Text, W1e G: in
Valenciennes un Stuttgart überliefert ISt. Sıe endet bereits Schlufß
der Genealogie. ber S1€e hat einıge wichtige Verschiedenheiten VON
dieser bısher allein bekannten OoOrm VO  e} Valenciennes-Stuttgart. Diese
können uns einen Einblick iın die ursprünglıche Abbreviation Lun lassen,
die uns bisher Ja 1Ur ın diesen beiden Bruchstückformen erhalten 1St
Denn s1e zeıgen, daß die orm VO  w Valenciennes-Stuttgart eine
kürzende Bearbeitung der ursprünglıchen Abbrevıation darstellt. Dıie
Einleitungsform iın die Glossa ordınarıa bringt nämli;ch VOTL allem gleich
im Anfang, Schlufß der einführenden Darlegungen, einen längeren
Zusatz, der sıch auch schon iın der Einführung be1 Radbert selbst findet.
Er 1St L1L1LULr wıeder verkürzt, W1e Cr die Abbreviation Ja mMi1t Rad-
berts Kommentar macht. Es selen der Text Radberts und dieses Zu-
SAatzes nebeneinander gedruckt, da sıch einem weıteren Beispiel
jetzt Schluß U SETGT: Abhandlung noch einmal Zut die Art der
Abbreviation, die sıch für die scholastische Exegese als wichtig
herausgestellt hat, zeıgt:
Radbert, ın Matthaeum GPL TZOS 41 @D) Abbreviation (z 1V)

In hac igıtur sapıentia dei patrıs mundum In sapıentia de: Datrıs discımus
C U} SM  x discımus calcare sapıentia, quoniam mundum calcare CM S:  R sapı-
stulta mundı elegıt deus, UL fortia GUMACGUEC entia, quonıiam stulta elegıt deus, UL
calcantes A dINnUS, qualiter deo sapıen- fortia GQUECGQUE calcantes deo
tes INVENLAMMUFT. sapıentes INVENLAMMUFT.

Porro talı iıntellectu S1 quıd est quod PCI- Porro talı intellectu OMNLO 1N-
C1P1mMUuUs, OMNLNO intelligımus, UL renatı ın telligımus, UT yenatı ın Christo
Christo ad Datrıs desuper ıntonantem VOCL ıntonantıpatrıs desuper
obtemperemus. Hıc EST, INquit, filius Meus obtemperemus qU«C Hıc fılıus
dilectus ın GQKO miıh: complacut; ıpsum audıte. mmMmMeus dilectus ın qQuO mih: COM-
Hu1usmodi, inquam, VO.  D< NUSQqUAM audıta est placui; ıDsum audıte.
NıSı PeCr unıgenıtum filium deı; idcırco IN1all-
datis e1us obtemperemus, S1 quomodo pOssımus
dicere (SL propheta: mandatis tu1s intel-
lexi; Propterea Odıvı viam Inıquıtatıs.

Consilium nostrum salutare et UNL- Consıliıum nostrum salu-
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C:} est, UL Christo commoriamur, Qu14, $Z Iare uUNLICUM ST UL Christo COmM-

compatımur, er conregnabımus. C aeterum MOTLAMUT, Qu1a, $2 compatımur, et

fortitudo GUAC PsSSE poterıt 151 e1us victorl1a, conregnabımus. Nostra fortitudo
maniteste CU) apostolus clamet: Quod QuE PsSSEC poterıt 151 dominus quı
volentiıs currentis sed miıserent1s S1It de1 est fortitudo SE plebis?
Hınc propheta alt: OMINUS fortitudo
plebis S$UAae.

Deinde ITLASTLEUTTE est Dietatıs xen1um, quod Magnum est dietatıs eN-
1am coelos unıtz ın Christz COTFDOILC peneirare LUuUum quod unıtz Christo S

Ultimum VCIO ELMOYTLS spirıtum peneLirare celos. Ultimum 1MOT1LS5
ILUNC percıpımus, s$Z 1uxta Petrı1 spirıtum LUNC Dpercıpımus, $1 CM}
C:} timore Iremore nOsSLram den1que ‚— t1mMmOre TYTEMOYE nOsSIram salutem
Iutem ODeramMur.

Dieser letzte Vergleıch der Texte belegt unNnseIrfe früheren Darlegungen.
1e Gedanken Radberts Ainden sıch auch in diesem Stück der Abbre-
vlatıon, W1e der Kursiıydruck zeıgt. Eigentlich siınd ıaulle einıge Schrift-

ausgelassen oder in einen Satz systematischer eingefügt worden.
Das Stück 1St 1n die Von Lottin gedruckte Einleitung VO  } Valen-
cl1ennes in Zeile nach STlr einzuordnen Wıe Radbert hat die
Abbreviation 1ın der Eınleitung ZU Matthäuskommentar ausgeführt,

das Evangelıum „Sute Nachricht“ („bonum nuntium Jatıne“)
ISt. Zunächst ist CS das, weıl eSs ber die sieben wesentlichen Teıle
des Lebens des Erlösers handelt. Das siınd die sieben Sıgel der
Apokalypse. In diesen Sıgeln sınd auch die sieben Gaben des
HI Geıistes in Christus angedeutet. Es sınd das aber auch die sieben
Säulen, durch welche die Kırche geschmückt ist: Hıs scptem colum-
N1s domus, 1d ESsLT ecclesıia, sapıentia dei JUC est Christus, fulcitur.
Hıer bringt 1U  e Radbert durch den oben gedruckten Text die nihere
Deutung, die Gaben des HI Geıistes diese sıeben Siulen der
Kırche, der Gläubigen, sind: Miıt der Weısheit können WIr das
Törichte der Welt mıiıt Füßen Lretien urch die 41be des Verstandes
verstehen WIr als Wiedergeborene in Christus, der Stimme des Vaters.

folgen. Die abe des Rates gibt uns verstehen, daß einz1ges
Heıl darın lıegt, MIt Christus sterben und autfzuerstehen. Die Stäirke
lehrt uns Christus als HMMSETE Kralft, und das Sakrament der Frömmıig-
eıt Radbert hat „sacramentum “ och „xenıum“ lıegt 1n
der Eıinheit mı1ıt Chrıstus, in der WIr die Ewigkeıt erreichen hoften
Im Geıist der Furcht endlich schaften WIr Heil

Dıiese mystisch-aszetische Austführung, miıt zahlreichen Schrifttexten
vertieft, hat also leider die Überlieferung vVvon Valenciennes-Stuttgart
ausgelassen. Wır Aiinden S1e aber glücklicherweıse och in dem kürzeren
Text der Eınleitung iın die Glossa ordinarıa. Damıt 1St zugleıch die

Einleitung Radberts 1n der orm der Abbreviation bekannt.
Denn lii_sher tehlte gerade dieses wichtige Stück.

Vgl Psychologie C Morale, V 163
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Die orm der Abbreviıiation, w 1e s1e unl 1m Begınn der Glossa ordı-
narıa mehrmals vorliegt, bringt aber auch och andere Zusätze ZUrFr

B m Abbreviation der orm Valenciennes-Stuttgart. So 1St urz nach
der Eıinleitung * eine Abhandlung Aaus den oben besprochenen Ennar-
ratiıones ın Matthaeum eingefügt: Hıstoria: Iudas habuit tres filios:n S E T a Her, UOzan, Zela Cu arrha 3. Nach einıgen Ausführungen, die
wıeder der Abbrevıation NninomMmMeEnN sind, folgt eine mystische Deu-
Lung der Patrıarchen, die ebenfalls den Enarratıones ENTISTAMMLT, Wenna T Z D'  “ S1e 1U  H auch gekürzt worden 1St: Mysticum. In hıs patrıbus Christus
prefiguratur 1n ecclesia completur Wır haben also den Befund,
daßß in diese Oorm der Abbrevıation eın Matthäuskommentar
bereıits eingearbeitet 1St, der ber die Glossa ordınarıa un!:! den KOom-
mentar Cum POSL ascensıonem schon Von OFT AaUuUsSs Gut der Abbre-
vlatıon enthält. So verwickelt lıegen also schon 1ın der Frühzeit des
12 Jahrhunderts die Abhängigkeitsverhältnisse. Es WAar eben eıne
überaus lebhaft der Exegese interessierte eit.

Die orm Von Valenciennes-Stuttgart hat aber nıcht NUur Stücke der
ursprünglichen Abbreviation ausgelassen, welche die andere Über-
lieferungsform noch kennt. S1e hat auch in den übernommenen Teılen
gekürzt, WwWI1e eın Vergleıch miıt der anderen orm ze1gt. Denn 1n dieser
finden WIr auch ın den yleichen Darlegungen kleine Wort- oder
Satzteıle, die auch Radbert och kennt, aber ın der Valenciennes-Stutt-
gart-Form verändert oder gekürzt siınd Da S1e ursprünglıch VO  a} Rad-
ert Stammen, mussen S1e auch 1n der Urtorm der Abbrevıiation SC-standen haben, daß uns auch 1er die zweıte Überlieferungsform,W1e WIr s1ie ın den Einleitungen mancher Glossae ordinariae finden, och
das ursprünglıche Gut der Abbreviation besser wıiedergibt. Valen-
cıennes-Stuttgart 1St also eıne Kürzung auch innerhalb der einzelnen
Stücke.

Eın Beispiel sol] das AaUusSs dem el Radberts bzw der Abbre-
viation zeıgen, welche dartut, daß ın Christus die s1ıeben Gaben des

Geıistes 9 worüber ich eben be] der Inhaltsangabe der Eın-
leitung Radberts schon berichtete. Dıie bei Radbert un: der Abbre-
vilatıon gleichen Stellen sınd W1e ımmer in Kursiydruck ZESETZT. Dıie
Worte, welche iın der Valenciennes-Stuttgart-Form gekürzt sind,
wurden iın runde Klammern SESETZT, während ın eckigen Klammern
steht, W as 1Ur Valenciennes-Stuttgart schreibt:

Radbert, In Matthaeum (RL O 39 Abbreviation Z {Y)
Ex his CON1ICIMUS, quod aecC SUNE septem Hec SUNEF septiem szgilla quibus

e sigilla, quibus ın Apocalyps: Liber s19NA- ın Apocalipsi liber est sıgnatus, ın
IMS MONSTratur, ın QuO profecto Libro Gı GQ O Libro mistice SUNET scrıpta, quC-

In der Bamberger Überlieferung (D) DAn
Sıehe 162, 1235 1236
Vgl 162 12397 1235
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CUNGQUE SUNEL impleta ın Christo, mystice CHMOUE ın Christo SUNEF impleta,
scrıpta fuisse probamus. Unde duobus 1n V1a | que impletio0 lıbrı est apert1i0] (et
de Joquentibus exprobat dicens: tardı IuUNC signaCula manifeste SUNT solu-
corde quac scriıpta de Nemo t '3 C U} Oomn12 misterıd 1n Christo
1gıtur OtESLt ambigere in Christo SCD- Sunt adımpleta)
TE  3 1la sıgılla S5C soluta, quon1am divinıtus
reESPONSUM STE: Ecce leo de trıbus Iuda
Quae sıgnaCula manıfeste LUNC soluta tulsse
probantur, C OMMNLA haec myster1a
Christo SUNEF adımpleta.

Quippe et ın eisdem szgıllıs sebtem dona In eisdem szgıllis sebiem dona
sanctı spirıtus omnıbus SUNEF revelata. Nam sanctı spirıtus SUNEL revelata
1n quod NASCL secundum Carnem volnuit, nıbus. Cum enım NASCL voluıt, IuUNC
quid alıud QUam sapıentia dei patrıs LUNC drımum sapıentia de: Feyrıs INNO-
drımum 1n FeYTLS innOtuıt® Antea VeTrOÖ SC 771 tuıt eit mundus credendo donum
per absconditus fuit, de qQuUO propheta dıcıt: sapıentie percepıit (Antea semper
Tu 6S deus absconditus nescıebamus absconditus fuit, sed nascendo
Unde CU. nascendo manıtestius mundo 1N- mundo infulsit S1IC Dprımum sigil-
ulsıt, quıd alıud qUuam LUNC prımum sıg2l- lum aperuılt).
lum solvit.

Die beiden in Klammern geseETZLEN Zusätze ın der Eınleitungsform
ZUur Glossa ordinarıa der Abbreviation siınd also auch noch ın Radbert
erkenntlich: s1e gehören also ZUuUr Urtorm der Abbrevıiation und sınd 1n
der anderen orm der Abbreviation von Valenciennes-Stuttgart EGkürzt. ber ebenso wichtig ISt eine andere Beobachtung, dıe INa  — 1er
machen A* Diese letzte orm hat nıcht 1Ur die ursprüngliche Abbre-
Vvilation gekürzt, sondern S1€e hat auch noch kleine eigene Wortände-
IuUunNgen vVvOrsSchnhOomMMenN, die s1e Stelle der Kürzung hıe und da e1IN-
SeLtzZte SO ISt Ha obigen ersten Absatz der Satz der ursprünglıchenAbbreviation er func siıgnacula manıfesta SUNT soluta, C omn1a2
miısteria 1n Christo SUNT adımpleta“, der fast wörtlich Aaus Radbert
n WAarfr, durch die Worte Eersetizt „Jqu«c ıimpleti0 Librı est
aperti0“, die sıch nıcht in Radbert finden Man mu{ also bei Be-
NUutzung der orm VO  e Valenciennes-Stuttgart sehr vorsichtig se1n,
wenn INan auf einzelne fehlende oder Auch zugefügte Worte eingehenll Nur der Vergleich miıt dem ursprünglıchen Wortlaut Radberts
ann da VOr Fehlschlüssen bewahren.

So hat also der Vergleich der beiden Formen wiıchtigen Erkennt-
nıssen VOr allem der orm VO  3 Valenciennes-Stuttgart geführt, die
sıcher eine, wenn auch ıcht umfangreiche, doch berücksichtigendeUmarbeit der ursprünglichen Abbreviıation darstellt. 1e] ursprung-liches Gut hat dagegen, WEeNnN auch miıt dem Zusatz anderer Quellen,die Überlieferung bewahrt, die mMa  } ın einıgen Handschriften der
Glossa als Einführung findet Somıiıt siınd WIr ber die Grundzüge der
bisher bekannten Teilüberlieferungen der Abbrevıjation schon hın-
reichend unterrichtet, bıs WIr S1e cselbst Sanz finden Das wırd 1U  .
ohl eichter se1in.
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Hat Anselm einen systematischen Kkommentar Matthäus geschrieben?
Abschließend och eıne kurze rage: Haben WIr überhaupt och mıt

einem systematıschen Matthäuskommentar Anselms
neben der Glossa ordınarıa rechnen? Wenn man eLwa bei

Lefevre, De Anselmo Laudunensi 129 die Gründe für deren An-
nahme nachliest, ann das doch recht zweıtelhaft erscheinen. Dort wırd
zunächst autf eine Handschrif VO  w} St hingewiesen: MagıstriAnselmi Glossae S1Ve lecturae Matthaeum. Das hat der Verfasser
AauUSs der Hıst. lıtt. de 1a France 10, 187 übernommen. Dann wırd die
Von unls behandelte Handschrift VO  w} Evreux ın Alencon C
n  ‘9 die Anselms Namen tragt. Es 1St die Überlieferung vVvon Cum
DOSL ascensionem. Endlich werden die C  C 1

angeführt. Dıie beiden letzteren Kommentare gehören nıcht
Anselm A sondern sınd Bearbeitungen der Glossa ordinarıa und
tragen daher vielleicht Anselms Namen. Ich brauche LLULr die A
teilung der Summa sententiarum Hugo, deren Quelle, erinnern
oder die Sententiae Anselmi, die AaUuUsSs seiner Schule LammMenN und
anselmisches Gut bringen. Ahnlich 1St CS be]1 vielen ps.-augustinischenWerken MI1t des Kırchenvaters Ideengut.

So bleibt das Zeugn1s der Handschrift Von St Amand Diese
Handschrift 1St 1NUu  e in Valenciennes (63), WI1e mır der Leıiter der
dortigen Bibliothek 1n einem cchr eingehenden Bericht mitteilte, wotür
ıhm besonders gedankt sel. Ihm entnehme ıch auch einıge interessante
Eınzelheiten über die Zuteilung der Handschrift Anselm. Es handelt
sıch, W1e oben schon urz mıiıtgeteilt, eıne Überlieferung der Nar-
ratıones iın Matthaeum MiIt dem yewOhnlıchen Incıpıt: Domuinus LC-

demptor. Der alte, ursprünglıche Tiıtel autete Glose Mateum.
S 1im 16 Jahrhundert wurde übergeschrieben: Secundum lectionem
magıstrı Anselm::. Der Leıter der Bibliothek MmMuUteL, da{fß diese Er-
weıterung des Tıtels mit der nunmehrigen Namennennung Anselms
auftf einen alten Katalog Von St Amand (heute ın Paras, Bibl Nat.
AUSs der Mıiıtte des Jahrhunderts zurückgeht, INan noch heute
liest: Glose continue Mateum secundum lectionem magistriAnselm:i. Jedenfalls also handelt 6S sıch ıcht einen SySTE-
matıschen Kommentar Anselms, sondern wıeder die Enarratıiones,
die auch 1er Anselm tälschlich zugeschrieben sınd Immerhin 1St der
Ausdruck „secundum lectionem magıstri Anselmi“ doch 1im Katalog
sehr alt KöOönnte INan also das Wort „secundum lectionem“ nıcht doch

deuten, daß in ıhm eine alte Ansıcht sıch ausdrückt, daß der Kom-
InenNTLar und vielleicht auch der Cum POST ascensiıonNem VON

Alencon nıcht LUr der Glossa ordinarıa Anselms trıbutpflichtig sınd,
sondern auch Erinnerungen der Schüler Anselms wiedergeben, also
Erinnerungen auch an Vorlesungen Anselms direkt
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oder iındırekt siınd? Gewiß annn das ıcht 1m 1nnn eines Keportatum
verstanden werden. ber dıie gehörte Vorlesung könnte doch auch
Quelle se1ın neben der geschriebenen Glossa, der Abbrevıatıon und
anderen Werken, VO  e} denen WIr 1m Laufe der Arbeıt sprachen.

Die Hıstoire lıtteraire de la France welst och auf Z7wel andere
Handschriften hın, die als Matthäuskommentare Anselms Namen
tragen . ACE meme OUVITasSe LrOUVe ans catalogue des INan

scr1ıts de Al e Va 5 de plus de 300 Aans, INSCrIt de seul NO de
d’Anselme. 11 semblable monastere d EyoOb a m  « Die
Handschriften Von sınd 11U. 1n Arras. Auf meıne
Anfrage ANLWOFTEeie die dortige Bibliothek treundlıchst, daß tatsächlich
der Anselms Namen VO  3 Hr Stegmüller 1m Repertorium bıblicum
angezeıgte Kommentar der Enarratıiones in Arras, der den Namen
Anselms tragt, früher in Saınt-Vaast SCWESCH 1St Wır kennen also NUu  ,

den Kommentar, die tälschlich Anselm zugeschrıebenen Enarratıiones.
Iso annn auch dieser 1nwels auf einen Anselmkommentar Mat-
thäus nıcht mehr gelten Leider konnte ıch nıcht teststellen, wohiın dıe
Handschrift mMIt dem Matthäuskommentar Anselms Namen Aus

ha gekommen 1St. ber N 1St durchaus möglıch, da{fß sıch, w1e
die Hıstoire auch schreibt, in der Gegend VO  a} Aa40N eine ZEW1SSE
Tradıtion gebildet hat I)as würde An ebenftalls tür die Enarratıones
sprechen. Jedenfalls 1St der kurze 1n weıls unsicher, darauf die
Hypothese eines eiıgenen Matthäuskommentars neben der Glossa ordı-
narıa VO  3 Anselms Hand autbauen können.

uch Oudın hat mıi1ıt echt die Autorschaft Anselms den
Enarratıiones abgelehnt. Er Ttut das auch AaUS ınneren Gründen: At hıc
Commentarıus 110  z} sapıt stylum vel gen1um saeculi X I1 nascent1s
Er spricht sıch daher für Gottfried Babion aus. Freilich weıst nNnu  3

Von seiner Seıite auft einen anderen Anselms Namen gehenden
Matthäuskommentar hın Er fand sıch damals in der Biblio-
theca reg1a als Cod 3819 und beginnt: Evangelıum BTECC, latıne bonum
nuntium interpretatur. Wıe 1U auch Fr Stegmüller 1m Repertorium
biblicum 1349 mitteıilt, hat G: die Überschrift: Magıster An-
selmus de Monte Leonıis et ens1s archiep1scopL. Er Aindet sıch in der
Parıser Nationalbibliothek als Cod lat 2491 Ka 143 Etwas (76e*
NAaueres vernehmen WIr über diesen Anselmus Aaus der Handschrift des
gleichen Kommentars in VWıen, Nationalbibliothek Cod 48728 bis
263, der Verfasser Anselmus anglıcus gENANNL WIrd. Stegmüller

1 9 170 Vgl den Abdruck ın 162; 182
Der Leıiter der Bibliothek machte miıch autmerksam aut eıinen Artikel VO  —_

Grierson, La bıblioth  eque de Saınt-Vaast d’Arras X Ile siecle: RevBened
(1940) 117—140, dıiese Zuteilung St-Vaas vorgeNOMMC$N wurde. Bereits 1im
Katalog von O —1 1St VO der Hand diese Handschrift mit: Anselmus D
Matheum SCNANNT, Auch für diese Auskunft se1 recht yedankt.

De scrıptorıbus ecclesiasticıs Z 936 Vgl den Abdruck in 162, 1172

555



Heınriıch WeisweiılerC —  v  e AB  n — m
hat den Kommentar untersucht und bemerkt: Dıftfert Codefs de
Babıione in Matthaeum. Das Incıpıt un die Erklärung VO  3 „Liber
generationıs“ lassen aber eine CNSC Verbindung mıt den Enarratıones

ıne Untersuchung, die 1U  e möglıch 1St;, wırd fest-
stellen, ob dıe gemeinsame Quelle, die Glossa ordınarıa, Z Erklärung
der gleichen Wort- un Ideenbildungen genugt oder ob auch eine
mıttelbare Abhängigkeıit des Kommentars VO  3 den Enarratıones
S werden mu{( Jedenfalls 1St 11U1N auch die Deutung Von

Oudın, da{ß 65 sıch 1er den gyesuchten Matthäuskommentar Anselms
VO  5 210N handeln könnte, nıcht mehr möglıch. Schon der andere Name
macht das unmöglıch, aber auch die VO  5 uns gezeigte Entwicklung.

Wır möchten daher die Frage, ob wirklich neben der Glossa ord  1-
narıa ein systematıischer Matthäuskommentar Anselms bestanden hat,
auf Grund der bisherigen handschriftlichen Kenntnisse eher verneınen
als bejahen. Denn die bıs Jjetzt bekannten Zuteilungen der Kommen-
tare beziehen sıch alle entweder auf die Enarratıones oder in einem
Fall auf den Kommentar Cum pOSt ascensiıonem (ın Alencon), die
beide nıcht VO  } Anselm LammMen. Davon Josgelöste Beweise oder Hın-
welse fehlen uns aber. Gegen einen systematischen Kommentar An-
selms spricht vielleicht auch, daß ın den vielen VO  3 Lottin und MI1r
gefundenen Eınzelsentenzen, Wenn INan VO  $ den Aaus den Enarrationes
NOMMENE: absieht, aum Sentenzen sıch finden, die auf einen LE-
matischen Matthäuskommentar schließen lassen. SE MIL1t den Von

Raynaud tälschlich den Werken des Anselm VO  $ Canter-
bury gedruckten Enarratıiıones beginnt die Suche, nachdem zunächst die
alsche Zuteilung den Erzbischof VO  w Canterbury und nachher auch

Anselm VO  3 A0N erkannt wurde.
Desto wichtiger 1ber 1st, daß 1n der Glossa ordınarıa in Matthaeum

1U  ) die Verwendung der Abbrevijation des wertvollen Kommentars
Radberts und der Einfluß der karolingischen Exegese auf das Mittel-
alter festgestellt werden konnte. Die Kenntnıis VO  3 der Jebendigen
Verbindung zwıschen patrıstischem un karolingischem Gedankengut
1St tiefer geworden.

A
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